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351. Abend⸗Ausgabe. 


Neichstagsbrief. 8 
# Berlin, 20. Mat. 
heute eine ſehr feurige Rede für das Alters⸗ 


Nr. 


Herr Miquel hat 


geſez gehalten und in dem langen Verlaufe derſelben die am Sonn: | die 


abend gehaltene Rede des Reichskanzler nicht erwähnt. Man hätte 
glauben ſollen, daß in derſelben ſich doch einzelne Wendungen finden, 
gegen welche auch von einem nationalliberalen Standpunkt aus Ver⸗ 
wahrung einzulegen wäre. Inzwiſchen nagelt heute die Kreuzzeitung 
feſt, daß der Kanzler das Centrum ausdrücklich zu den conſervativen 
Parteien gezählt habe, und knüpft hieran die Schlußfolgerung, daß 
das Cartell in feiner alten Form nicht mehr beſtehe und daß ſomit 
die deutſchconſervative Partei freie Hand haben müſſe, geeigneten Falls 
mit dem Centrum zuſammen zu gehen. Daß der Kanzler das Centrum 
ausdrücklich für die reichetreuen Parteien rerlamirt hat, iſt thatſächlich 
richtig. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält die Rede des Fürſten Bis⸗ 
marck nach dem ſtenographiſchen Bericht, und zweifellos nach dem ſchon 
corrigieten ſtenographiſchen Bericht, und hier ſteht es geſchrieben daß 
das Centrum den confervativen Parteien zuzurechnen ſei In den 
am Sonnabend Abend ausgegebenen Parlamentsberichten fehlt es 
weil es entweder von dem Berichterſtatter nicht gehört oder weil ed 
thatſächlich nicht geſprochen iſt. Wenn es nicht geſprochen iſt, — wie 
das meiner eigenen lebhaften Erinnerung entſpricht, — fo kann es 
aber nur durch einen lapsus linguae ausgefallen ſein, denn der 
Sinn erfordert es gebieteriſch. Es iſt ganz zweifellos, daß der Reichs⸗ 
kenzler ausſprechen wollte, es gebe eine große, ſtaatserhaltende Ma⸗ 
jorität, die aus Deutſch⸗Conſervativen, Reichspartei, Nationalliberalen 
und Centrum beſteht, und eine Min orität, die ſich aus den auf den 
Augenblick des Losſchlagens harrenden Socialdemokraten, aus den von 
Bee Gehäſſigkeit geleiteten Freiſinnigen und den fremden 
Bach a er Polen, Franzoſen und Dänen, zuſammenſetzt. Das 
— — gegenwärtig ein völlig anderes, als damals, wo man 
— Rent on einer Fraction Richter⸗Windthorſt⸗Grillenberger ſprach. 
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Seitenſprüngen zu warnen; mit 5 
ſchäftigte er ſich nicht, wahrſcheinlich S 
Die Hoffnung, mit welcher 
r | j das Cartell hineineilten, 
das Spiel mit einer wechſelnden Majorität werde für immer abge⸗ 
brochen werden, erweiſt ſich alſo als völlig trügeriſch. 

Die Generaldiscuſſion wurde heute mit zwei Reden der Herren 
Windihorſt und Rickert geſchloſſen, die noch einmal alle Gründe, 
welche gegen die Annahme des Geſetzes ſprechen, zuſammenfaßten. 
Die Majorität überließ ſich ziemlich ungezügelten Aufwallungen von 
guter Laune. Es iſt anzunehmen, daß die Specialdiscuſſion ſetzt ſehr 
ſchnell foriſchreiten wird. Wahrſcheinlich wird dieſelbe noch vor dem 


völligen Ablauf der Woche zu Ende geführt ſei und die Majori 
hat auch Grund, ſich zu beeilen, da fe 15 e 25 ag 2 


fähiger Anzahl zuſammenhalten könnte. Daß dieſelbe der Strafgeſetz⸗ 
novelle zu Liebe zuſammen bleibt, iſt völlig unwahrſcheinlich. Dieſe 
Sorge wird wohl auf das Conto der neuen Seſſion übertragen werben, 

Die Nachrichten über die Beilegung des Strike werden als be⸗ 
friedigende aufgefaßt; wie weſentlich die Vermittelung der Abgg. 
Baumbach und Schmidt dabei mitgewirkt hat, geht aus den neueren 
Berichten klar hervor, und auch Herr Hammacher ſchließt ſich den 
geübten abfälligen Kritiken nicht an. Weniger beruhigend ſind die 
Nachrichten über den hieſigen Zimmerer⸗Strike, doch iſt wenigſtens er⸗ 
teicht worden, daß die Arbeiten für 
Berliner Straßen keine Unterbrechung erlitten haben. 


Nachdruc verboten. 
Warum? 55 


Novelle von Conſtanze Lochmann. 


„ Arm und zog 
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Steintiſche eine blanke years ſtand. 55 
ih oche ich Dir alle Lieblingsſpeiſen,“ lachte 
Melitta, Heinz Arm lo Mit geſchickter 99 95 füllte 8 
gehaltenen Waſſer, bald züngelten 
Melitta Obſt und Zuckerwerk zum Augen ag Se 


ſich feine Stirn, er half 
iſen fertig waren, ja, er 
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linge umgaukelten ſie, fleißige Bi 5 i 
dies Alles wahr und kat, de Bienen ſucten Honig. Sie nahm 
{ und regte ſich nicht, auch als, von wohlbeka 
jugendfriſcher Stimme erufen, ihr N ek 
lächelte fie nur und 5“ te der Pi 1 le l d ae 
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endlich 9555 ER za 5 al bald entfernte fie ſich weiter, 
Oberkörper empor, ſchaute übe Ei —.— Mädchen richtete leiſe den 
geräuſchlos und ſtieg, behutſam — ei a ee en 
ſprießenden Halme, bis fie in die Nã 125 ee W 
Boden knen, Ein Ameiſenhauſen Su ee fam, der am 
herbei und legte dem Kameraden die ee 5 8 
„Melitta,“ rief er. „Liebe, böfe Litta! er bie Augen. 
Du mich fo lange rufen laſſen? wol 
gehen, der Förfter hat einen a De a in den Wald 
„O bitte, komme gleich!“ jubelte Melitta, den 
: ) den Knaben empor⸗ 
ziebend. „Wenn wir zurück find, iſt es noch immer Zeit zu den 
un . . . . Du hilfft mir bei meinem Aufſatze, nicht wahr, 
Doch die Schularbeſten wurden an dieſem Tage nicht gemacht. 


Melitta, die durchaus eine Menge Waſſerroſen aus dem Waldteich 
mit nach Hauſe nehmen wollte, ſprang, während Heinz Schmetterlinge 
fing, in den morſchen Kahn, der am Ufer befeſtigt war, und ſtieß ab. 
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die feſtliche Ausſchmückung der 


Du biſt's? Warum haft 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 


Arbeiter nehmen heute die Arbeit wieder auf. Die Ver⸗ 
ſammlung des Vorſtandes des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen 
hatte am 18. d. Mts. ſich in den meiſten Punkten den Berliner Verein⸗ 
barungen angeſchloſſen. Die Erklärung, welche auszugsweiſe bereits mit⸗ 
getheilt worden iſt, lautet wörtlich folgendermaßen: 


In Folge der vielfachen aufklärenden Erörterungen über die wirk⸗ 
lichen Verhältniſſe auf den Steinkohlengruben des niederrheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Bezirkes, namentlich aber in Folge der an die Deputation der 
Arbeiter gerichteten landesväterlichen Worte unſeres erhabenen Kaiſers 
find im Laufe der letzten Tage bereits viele Bergleute zur Arbeit zu 
rückgekehrt und beginnt 8 Ueberlegung an die Stelle Ar 
Uebertreibung zu treten. In heiderſeitigem Intereſe begrüßen wir dieſe 

Wendung zum Frieden mit aufrichtiger Freude. Gern folgen wir auch 
dem unſerer Deputation von Sr. Majeſtät allergnädigſt kundgegebenen 
Wunſche, unferen, auf die Wiederherſtellung guter und geordneter Ar⸗ 
beitsverhältniſſe, zunächſt auf die Beilegung des gegenwärtigen Arbeits: 
ausſtandes gerichteten feſten Willen zu bethätigen. Wir wiederholen 
deshalb unſere Erklärung vom 11. d. Mts., daß jede Gruben⸗Ver⸗ 
waltung unſeres Bezirkes bereit und ernſtlich entſchloſſen 
iſt, den Arbeitern, wenn ſie die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men haben, erhöhte Löhne zu bewilligen. Dieſe Zuſage wird 
redlich erfüllt werden. In der Lohnerhöhnng lag und liegt aber 
der Kernpunkt der Wünſche der Arbeiter, deſſen Werth man erſt 
nach deſſen 8 durch unſeren Beſchluß vom 11. d. Mts. abzu⸗ 
ſchwächen verſuchte. Berauf den Frieden gerichtete Wille der Arbeitgeber 
gelangt überdies dadurch zum klarſten Ausdruck, daß trotz des ohne vor⸗ 

erige Kündigung erfolgten Ausſtandes auf allen Gruben die Zahlung 
der verdienten Löhne in gewohnter Weiſe erfolgt iſt und auch weiter er⸗ 
folgen wird. as die Wünſche betrifft, welche die Deputirten eines 
Theiles der Bergleute unſerem Vorſitzenden, Herrn Dr. Hammacher, 
egenüber bei den am 14. und 15. dieſes Monats in Berlin gepflogenen 
erhandlungen dargelegt haben, ſo ſtehen wir nicht an, rückbaltlos 
darüber folgende Erklärungen abzugeben, für deren Durchführung wir 
unſeren ganzen Einfluß einzuſetzen verſprechen: 1) Die normale 
Dauer der Schicht unter Tage iſt 8 Stunden, und es ſoll 
ſtreng darauf gehalten werden, daß dieſe Friſt vom Schluß der Einfahrt 
bis zum Beginn der Ausfahrt nicht überſchritten wird. Es wird alfo 
in die 8 ſtün ige eee, die Einfahrt wie die Ausfahrt nicht mit 
eingerechnet. Die Einfahrt wie die Ausfahrt ſoll jeweilig in der Regel 
nicht länger als eine halbe Stunde dauern. 2) Ueberſchichten können 
ausnahmsweiſe ſtattfinden, wenn zur Sicherheit des Bergwerks oder 
ur Sicherung von Bergleuten dringliche und 21 Arbeit ge⸗ 
oten iſt. Soll in Fällen außerordentlicher Geſchäftshäufung oder zum 
Ausgleich ftattgehabter Betriebsſtzrung in Ueberſchichten gearbeitet 
werden, ſo kann dies nur auf Grund einer vorherigen Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den Grubenverwaltungen und den 
Bergleuten geſchehen. Hiermit erledigt ſich der ausgeſprochene 
Wunſch nach der Bildung von Vertrauensmänner⸗Ausſchüſſen zur 
Entſcheidung über die enger von Ueberſchichten von ſelbſt. 
3) Jeder directe oder indirecte Zwang zur Ueberſchichtarbeit wird 
den Grubenbeamten ſtreng unterſagt. Insbeſondere wird dafür ge⸗ 
ſorgt werden, daß die Arbeiter, welche an Ueberſchichten nicht Theil 
nehmen wollen, ungeſtört und ohne vorherige — — zur gewöhnlichen 

Reit und ausfahren können. 4) Wir werden das Vertrauen 
rechtfertigen, welches in dem Sinne ae en uns ausgedrückt ift, daß wir 
für eine Form und Faſſung der Abkehrſcheine der Bergarbeiter ſorgen, 
die dem Fortkommen des Arbeiters nicht hinderlich iſt. 50 Ueberall, wo 
es von den Belegſchaften gewünſcht wird, ſind die Grubenverwaltungen 
bereit, die Ausgaben für Pulver, Oel und Gezähe, ſoweit ſie den Ar⸗ 
beitern in Abzug gebracht werden, nach den Selbſtkoſten zu berechnen, 
anſtatt den bei dem ſeitheringen Pauſchalverfahren herbeigeführten 
Ueberſchuß an die Unterſtützungskaſſe für die Bergarbeiter und deren 
Familien abzuführen. 6) Den Bergleuten ſoll wegen der gegen⸗ 
wärtigen Arbeitseinſtellung nach Wiederaufnahme der Arbeit 
keinerlei Nachtheil ſeitens der Grubenverwaltungen gen wer: 
den. Wir glauben durch dieſe offenen Erklärungen und Zuſagen die 
Hinderniſſe der 1 des Arbeiterausſtandes aus dem Wege ge⸗ 
räumt zu haben und geben uns der feſten Hoffnung hin, daß die noch 


Breslau, 21. Mat. 
Im Gebiete des Oberbergamts Dortmund iſt der Strike beende 
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Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Dinstag, den 21. Mai 1889. 
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feiernden Bergleute nunmehr ungefäumt ihre eg Arbeit wieder 
aufnehmen werden. Eſſen, 18. Mai 1889. Der Vorſtand des 
Vereins für die bergbaulichen Intereſſen im Oberberg⸗ 
amtsbezirk Dortmund. Dr. Hammacher. E. Heintzmann. . 


Krabler. Boniver. A. von der Becke. bud O. Erdmann. 
C. Franken. Frielinghaus. ugo Haniel. ilbck. O. Hoffmann. 
Jencke. E. Kirdorf. Kleine. Julius Liebrecht. Pieper. Rive. Otto 


Ruppel. W. Schürenberg. | 
Schulze⸗Vellinghauſen. Mathias Stines. 
Waldthauſen. Dr. Natorp. 

Dieſe Erklärung bildete nun den Gegenſtand der Berathung in der 


Dr. Schultz. B. Schulz⸗Brieſen. 
25 von Velſen. Oskar 


Delegirtenverſammlung der Bergleute, welche am 19. d. Mts. 
in Bochum ſtattfand und deren günſtige Reſultate bereits telegraphiſch 
mitgetheill worden ſind. 
das „B. Tgbl.“ aus Bochum folgenden Bericht: 


Ueber den Verlauf dieſer Verſammlung erhält 


Nachdem die drei in Berlin geweſenen Deputirten der Bergarbeiter, 
mit Ausnahme Schröders, der erſt während der Verhandlungen eintraf, 
Nachmittags gegen 2 Uhr auf dem hieſigen Rbeiniſchen ahnhof an⸗ 
gekommen waren, begann in langem, ununterbrochenem Zuge die Wan⸗ 

erung der Bergleute in Sonntagstracht und Bergmannsmütze nach dem 
etwa zehn Minuten von der Stadt entfernten Schützenhofe. Es iſt 
dies ein auf einer fteilen Anhöhe gelegenes Reſtaurationslocal, welches 
als das größte derartige in Weſtfalen bezeichnet wird, ein einziger un⸗ 
eheurer Saal, der 3:—4000 Menſchen faſſen kann. Man hatte den 
ee der Preſſe wohl weniger aus böſem Willen, als aus Un: 
eſchicklichkeit den Eintritt verweigert; doch gelang es mir bald, einen 
Er Deputirten ausfindig zu machen, und ſo ielten wir, etwa 25 Mann, 
darunter auch ein Correſpondent des Pariſer „Figaro“ und ein bekannter 
Schlachtenmaler aus Düſſeldorf, unſeren Einzug in den Saal, wo wir 
die Plätze unter der Rednertribüne in Beſchlag nahmen. 

Die Verſammlung wurde gegen 2½ Uhr mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet, welches der Schriftführer des Centralcomités aus 
Bochum, Bergmann Mayer, kurz und kernig mit einfachen gewandten 
Worten ausbrachte; dann wurden die Delegirten der einzelnen Zechen 
von ihm aufgerufen, um nach Zechendelegationen geordnet Platz zu 
nehmen. Geleitet wurde die Verſammlung von Weber: Bochum, der 
zuerſt dem Oberbürgermeiſter Bollmann das Wort ertheilte. 
Dieſer begann, wie alle übrigen Redner, mit dem Bergmannsgruß 
Glück auf, der einen freudigen Widerhall fand. Er freue ſich, ſagte der 
Redner, hier in Bochum in ſeiner amtlichen Eigenſchaft ſprechen zu können; 
er erachte es nämlich als ſeine Pflicht, als Beamter nicht nur ſtets ängſt⸗ 
lich auf die 1 der Geſetze zu wachen, ſondern überall da, wo 
etwa in ſeinem Kreiſe Bifferenzen entſtänden, zur Ausgleichung mitzuwirken. 
Er habe darin ein großes Beiſpiel in der Art der Vermittelung gehabt, 
welche der Kaiſer dürch ſeine Worte ausgeübt habe. Der Empfang der 
Deputation der Bergleute ſei ein wichtiger Stagtsact geweſen. Es ſei 
nicht ſeine Aufgabe, ſich in die beſonderen Verhältniſſen zu miſchen, er 
wolle nur ſeine Stimme für den Frieden erheben; denn nicht das Wohl 
und Wehe der Bergleute allein, ſondern das der Nation ſtehe auf dem 
Spiele. Die Erklärung der Grubenbeſitzer habe ihn hoch befriedigt; er 
könne beſtätigen, daß alle Verſprechungen ehrlich gemeint ſeien und daß 
daran nicht getüftelt werden ſollte. Da die Ausſtandsbewegung leine 
ſocialdemokratiſche oder künſtliche ſei, fo müßten nunmehr die Bergleute 

eigen, daß ſie in die dargebotene Friedenshand einzuſchlagen bereit 
feien; alsdann würden unter dem kräftigen Schutze des Kaiſers und 
— Behörden die Abſichten und Zwecke der Bergleute ſicher in Erfüllung 
gehen. 

Darauf folgten eine Menge Redner aus dem Reiche der Gruben: 
arbeiter, die für und gegen den Frieden ſprachen. Nur ein einziger 
Redner iſt mir als etwas ſocialdemokratiſch angehaucht vorgekommen; 
ſonſt herrſchte bei der wechlelvollen, die Redner und Hörer in ihren 
tiefſten Intereſſen berührenden Debatte eine Mäßigung und Disciplin, 
wie ſie in ſo kritiſchen Verhandlungen ſelten vorkommen. 

Die Gegner faite Deus BR aus, daß die Verwaltungen ihnen 
das direct Bewilligte indirect durch allerlei Mittelchen der Gewalt 
wieder nehmen würden, und ſprachen es in den bitterſten Ausdrücken 
aus, daß die Directoren für die ordnungsmäßig vorgebrachten Klagen 
kein Ohr hätten, und die Werksbeſitzer ſich des armen Mannes und 
einer Verhandlung mit ihm ſchämten. Nur gezwungen hätten dieſe ſich 
auf Unterhandlungen eingelaſſen, und deshalb ſeien alle ihre Ver⸗ 
ſprechungen mit dem allergrößten Mißtrauen aufzunehmen. Die Fried⸗ 
fertigen konnten mit zwei wirkungsvollen Trümpfen ſpielen: der Audienz 
beim Kaiſer und der ſtolzen Einigkeit, der Zucht und Ordnung unter 


Sie merkte wohl, daß Waſſer in den Kahn lief, aber ſie ruderte doch 
beherzt weiter, bis ſie zu den Lieblingsblumen kam. Wie ſie ſich nun 
über den Rand bückte, um die Blüthen zu pflücken, ſchöpfte das 
Fahrzeug noch mehr Waſſer und ſchlug um. Laut ſchreiend ſuchte ſich 
das Mädchen am Rande des Bootes feſtzuklammern, vergebens — 
der ſchwache Halt entglitt den zitternden Händen. Aber ſchon theilte 
Heinz mit kräftigen Armen die Fluthen, er brachte mit Anſpannung 
aller ſeiner Kräfte endlich die Geſpielin ans Land, und in der nahen 
Foͤrſterwohnung erholte ſie ſich bald. 

Was hatte Heinz Meinhardt geſagt, als fie ihm mit überſtroͤmen⸗ 
den Augen für ſeine Hilfe dankte? Damals waren die Worte, ohne 
Eindruck zu machen, an ihrem Ohre vorübergerauſcht, heute hörte fie 
ihn ganz deutlich ſprechen: „Wozu denn danken, Melitta? Wenn 
mir ein Unglück zuſtieße, würdeſt Du mir ja auch beiſpringen, ohne 
Dich lange zu beſinnen. Lieber ertrinken, als Eins ohne das Andere 
leben, nicht wahr, Kleine?“ > 

Ob der weitgereiſte Mann mit den ernſten blauen Augen bie 
Worte noch wußte, die der Knabe geſprochen? Melitta ſchüttelte 
traurig das Haupt. Der Schulmeiſtersſohn und die Tochter des 
Rittergutsbeſitzers hatten fünf Jahre ſpäter droben auf der Waldhoͤhe 
geſtanden und zürnende, heftige Worte gegen einander ausgeſtoßen. 
Wie es alſo gekommen? Melitta's Tante, welche an Stelle der früh 
verſtorbenen Gemahlin Roͤder's deſſen Hausſtand leitete, fand, als 
Melitta ins vierzehnte Jahr trat, die Erziehung des Mädchens ſo un⸗ 
vollkommen, daß die Unterbringung in einem größeren Penfionate 
durchaus geboten ſchien. Trotz allen Sträubens, trotz aller Thränen 
Melitta's und einer bei ihr ſonſt ſelten hervorbrechenden Heftigkeit, 
die ſich in bitteren Anklagen gegen die Schweſter des Vaters Luft 
machte, ward dieſer Plan ausgeführt. Herr Röder, welcher ahnte, 
daß die Trennung von dem über Alles geliebten Schulkameraden den 
Hauptgrund zu ihrer Weigerung, Hochberg zu verlaſſen, abgab, ge⸗ 
ſtattete dem ihm kindlich zugethanen Knaben, die Familie in die 
Stadt zu begleiten. Dort in dem engumfriedeten Penſionate der 
Damen Holding vollzog ſich eine Wandlung in Melitta, die fie noch 
vor Monatsfriſt als völlige Unmöglichkeit erklärt hättte. 

Schluchzend ſtand ſie mit dem Vater und Heinz in dem Garten der 
Penflon und ſchmiegte ſich feſter in des Letzteren Arme, als er Miene 
machte, dem ſich entfernenden Herrn Röder nachzueilen. Plötzlich 
ſprang fie fort, pflückte eine rothe Roſe vom gächſtſtehenden Strauche, 
gab ſie dem Gefährten und winkte ihm, nun dem Vater zu folgen. 
Sie batte bemerkt daß er ſelbſt nur mühſam ſeine Faſſung behauptete, 
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und fie zwang ihr tapferes kleines Herz zur Ruhe, um ihm den Ab: 
ſchied nicht allzu ſchwer zu machen. Blieb er doch gänzlich ver⸗ 
einſamt in der Heimath zurück, während ſie eine Menge Menſchen 
kennen lernen konnte, während fie neue Bilder, hochfluthendes groß: 
ſtädtiſches Leben umrauſchen würden. 

Leider war dieſe Abſchiedsſcene nicht ohne Beobachter geblieben: 
droben im Schlafzimmer der Penſionärinnen drückten ſich ſechs wohl: 
friſirte Mädchenköpfe an die Scheiben und ſchauten über das kleine 
Bosket nach dem freien Platze, auf welchem Melitta mit dem Vater 
und Heinz ſtand. Spöttiſches Kichern ertönte, als das Madchen nach 
der Roſe ſprang. — Nein, von einem Bruder nahm man nicht ſo 
zärtlich Abſchied, das war klar; auch ließ ſich teine Aehnlichrelt zwiſchen 
den jungen Leuten herausfinden — über des angehenden Jünglings 
hoher Stirn krauſten fi) helle, blonde Haare, während die dunklen 
Zöpfe, welche faſt bis zu Melitta's Kniekehlen herabfielen, in tiefem 
Schwarz glänzten. f 8 

Eine wahre Fluth von Fragen ergoß ſich bald nachher über die 
verſchüchterte Peuſionsgenoſſin. Als ſie unbefangen erklärte, Heinz 
Meinhardt ſei ihr Freund und der Sohn des Hochberger Schullehrers, 
da wollte das Hohngelächter kein Ende nehmen. 
fie die „Schulmeiſtersbraut“, ſpottete weidlich über den Confirmations⸗ 
rock des armen Lehrersſohns, den er ſich ſicher bis zur Hochzeit auf⸗ 
ſpeichern müßte — fragte, ob man in die Dorfkirche zur Brautſchau 
zugelaſſen würde, und rieth Melitta, ſich zur Trauung ein wenig alt⸗ 
fränkiſch zu kleiden, um nicht gar zu ſehr von dem Erwählten abzu⸗ 
ſtechen. „Schoͤner Heinrich, ſanfter Heinrich!“ klang es in allen 
Tonarten von friſchen Mädchenlippen, und die albernen Strophen 
verſetzten Melitta von Tag zu Tag mehr in hochgradige Erregung. 

Einem beſonders ſchlauen Fräulein gelang es nach einigen Wochen, 
Melitta's größten Schatz, Heinz nicht beſonders vortheilhaft ausge⸗ 
fallene Photographie, aufzuſtöbern, die nun die Runde unter den 
jungen Damen machte. „Ewig Dein Heinz“ hatte der Schulmeiſters⸗ 
ſohn unter das Bild geſchrieben. „Ewig Dein Heinz“ ward der 
armen Kleinen fo vernehmlich in die Ohren geziſcht, daß fie, faſt 
raſend vor Zorn, die unglückliche Photographie, ohne ſie noch eines 
Blickes zu würdigen, vor ihren Peinigerinnen in Stücke riß und 
daun auf die glühenden Kohlen im Stubenofen legte. Wie Petrus den 
Herrn, ſo verläugnete ſie auch den Herzensfreund, indem ſie feierlich 
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erklärte: „Der dumme Junge iſt mit jo gleichgiltig wie der erſte 


beſte Bauerburſche. Ich denke nicht daran, ihn zu lieben!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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ven Bergleuten, welche ihnen die Sympathien des Landes und in erfter 
Linie auch des Landesoberhauptes zugewendet hätten. Jedesmal, wenn 
ein Redner die Einigkeit der — ig und die Stärke der Vereinigung 
hervorhob, konnte er der ungetheilten Zuſtimmung ſicher ſein. 

Bunte- Dortmund, einer der drei Deputirten, überbringt die Grüße 
der Dortmunder Kameraden, und berichtet dann über die Audienz beim 
Kaiſer. Es ſei unrichtig, daß Se. Mafeſtät zu ihnen geſagt habe, fie 
ſollen nach Hauſe gehen und die Arbeit wieder aufnehmen. Der Schluß 
war ſo: „Haltet Ihr Euch ruhig, ſo ſeid Ihr Meines Schutzes ſicher.“ 
Se. Majeſtät haben ſicher ſchon genau gewußt, daß die Werksbeſitzer 
hundert⸗ und tauſendmal mehr als wir die Geſetze und unſere Con⸗ 
tracte gebrochen. Nach der Audienz ſagten wir uns, mit dem Re⸗ 
gierungsſchutze geht das ſo ſchnell nicht; wir begannen daher die Aus⸗ 
gleichsverhandlungen, indem wir etwas nachgeben wollten und daſſelbe 
vom anderen Theil erwarteten. Am erſten Tag haben wir 2½ Stunden, 
am zweiten Ze 3½ Stunden mit Herrn Dr. Hammacher discutirt 
und ein Protoko g Der Redner verlieſt das bekannte Pro⸗ 
tokoll. „Wir haben“, fuhr er fort, „auf die Vertrauensausſchüſſe 
fo viel Gewicht gelegt, damit, kurz geſagt, nicht immer Willkür herrſche. 
Das haben nun die Werksbeſitzer abgelehnt. Wir Alle willen wohl, 
warum. Die Herren von der Arbeitgeber⸗Deputation kamen nicht zu 
uns in das Verhandlungszimmer, ich denke mir, daß ſie das unter ihrer 
Würde hielten (Zuruf!); ja, ich will es nicht behaupten, es war fo 
mein Gefühl, daß ſie mit uns direct nichts zu thun haben wollten, 
und das wäre doch ihre Pflicht geweſen. (Stürmiſcher Beifall.) Wenn 
die drei Herren etwas länger in Berlin gelebt hätten, dann wären ſie 
ſicher zu uns gekommen; ich kann auch verſichern, Kameraden, in Berlin 
laſſen ſich die Herren viel beſſer ſprechen, hier bei uns werden wir 
höchſtens angeſchnauzt. Dr. Hammacher fragte uns, ob wir die Forde⸗ 
rung der Ausſchüſſe nicht in einen Wunſch formuliren könnten. Wir 
mußten das ablehnen. Die Werksbeſitzer haben geſtern in Eſſen ge⸗ 
ſagt: Arbeiterausſchüſſe ſeien unmöglich, ſie wollten mit der ganzen 
Belegſchaft verhandeln; aber das iſt ja doch nur ein Ulk, denn mit 
einer tauſendköpfigen Verſammlung kann man nicht berathen; wohl 
aber mit einem Ausſchuß. Es zeigt dies aber die Hintergedanken, daß 
man die Sache umgehen will.“ Was die Beſchlüßfaſſung über die 
Wiederaufnahme der Arbeit betrifft, ſo könne er nicht abrathen, aber 
auch nicht zureden. 


Siegel⸗Dorſtfeld, gleichfalls einer der Deputirken, erklärte: „Ich 
7 Ihnen, daß wir nach den Ergebniffen unſerer Berliner Reife einer 

ſeren Zukunft entgegenblicken dürfen. Noch niemals ſind die Berg⸗ 
leute an höchſter Stelle empfangen worden; das allein hat eine Be⸗ 
deutung von ungeheurer Tragweite. Jeder ſtimme, wie er will; aber 
ich kann nur ſagen, Kameraden: bisher ſind wir 3 Einigkeit 
macht ſtark. nn es jedoch noch ein paar Tage dauert, dann haben 
wir verſpielt; dann lockert ſich vielleicht unſere Einigkeit, und wir wer⸗ 
den dann noch mehr gezwiebelt als bisher. Etwas iſt mehr als 
nichts. Nehmen wir das Wenige und kämpfen wir auf geſetzlichem 
Boden für unſere weiteren Forderungen. An höchſter Stelle haben wir 
die Zuſicherung erhalten, daß wir nicht von den Verwaltungen ge⸗ 
maßregelt werden ſollen, weil wir unſere traurige Lage zu verbeſſern 
trachten. Man hat uns von den Bergwerksbeſitzern geſtern eini au: 
geſtändniſſe gemacht. Ob fie gehalten werden, können wir — 2 nicht 
wiſſen; aber wir wiſſen, daß, wenn wir begründete Klagen nach Berlin 
ſenden, ſolche geprüft werden und uns geho en wird. Unſere Directoren 
in Dortmund hatten geſagt, wir drei, Schröder, Bunte und ich, wären 
Socialdemokraten, und der Kaiſer würde die drei Socialdemokraten 
nicht empfangen. Damit wollte man uns ſchlecht machen, aber in 
Berlin hat man geſehen, daß wir ruhige beſonnene Männer ſind, die 
ihr Land und ihren Kaiſer lieben, aber auch an Frau und 
Kinder denken müſſen. Die Herren im Reichstag haben geſtaunt, 
als wir ihnen Lohnbücher vorgelegt haben, woraus hervorging, 
daß die Ueberſchichten ſo drückend waren, daß oft ein ann 
14½ Stunde in der Erde war. Dr. Hammacher hat ſich umge⸗ 
dreht, als er uns im Reichstag ſah. Erſt als der Land⸗ 
cath Baumbach ihn holte, iſt er gekommen; die Herren 
Krahler, Haniel und v. Velſen enge uns nicht ſehen wollen 
im Reichstag; aber wir haben ſie geſehen. Dr. Hammacher hat 
uns auch Reiſegeld angeboten; aber wir [35 es 8288 Mein 
Rath iſt: wir wollen Frieden ſchließen. ir müſſen zu einem 
Frieden kommen, der künftige Strikes nicht se näthig macht. 
iſt es aber 1 5 eit. Tauſende Eiſenarbeiter feiern wegen der 
Kohlennolh, das kann Unruhen geben. Wir müſſen uns hüten, ſolche 
dadurch heraufzubeſchwören, daß wir jetzt halsſtarrig ſind.“ 

Walter von Gelſenkirchen ſtellt ſich in ſehr verſtändiger, aber von 
den Gegnern oft unterbrochener Rede auf den von Siegel bezeichneten 
Standpunkt. „Wir wollen Frieden ſchließen unter Bedingungen (Zu⸗ 
rufe: Nein!), unter ehrenvollen Bedingungen. Für mich iſt das Wort 
Seiner Majeſtät Bürge; ein Wort vom Kaiſer wiegt mehr als tauſend 
unſerer Proteſte.“ ebner beantragt, am Dinstag die Arbeit 
wieder aufzunehmen, doch ſoll das Strikecomité zur Controle 
darüber, daß die Verſprechungen der Zechenverwaltungen erfüllt werden, 
— 4 bleiben. 905 ah „Ihr glaubt vielleicht, ich ſei gekauft; ich 
ſpreche hier aus, was mich mein Gewiſſen zu ſagen drängt, ich bin be⸗ 
kannt im ganzen Kreiſe Gelſenkirchen. Wo ſoll es ſonſt aus dieſem 
Elend hinaus? Kameraden, es iſt mein innerſtes Gefühl.. (Unter 
Proteſt verläßt der Redner die Tribüne.) Der Vorſitzende bittet um 
Rube, welche ſehr ſchnell wieder eintritt. 

Brindwald⸗Wattenſcheid ſchlägt ein theilweiſes Entgegenkommen 
vor, denn die Bergleute müßten die Hand zum Frieden bieten; er will 


Klein e Chronik. 

Die Schutzmutter der Taubſtummen. In Wien iſt dieſer Tage 
das taubſtumme Fräulein Babette Tauſſig im Alter von 92 Jahren 
an Altersſchwäche geſtorben. Der Lebenslauf der Verſtorbenen, welche 
aus Mähren ſtammt und ſeit ſiebzig Jahren in Wien lebte, war reich an 
intereſſanten Momenten. Schon ihre Juſendnei da ſie ein vielgeprieſenes 
ſchönes Mädchen von vielen geiſtigen An agen war, brachte ihr den erſten 
Roman durch die Liebe eines mähriſchen Adeligen, der, ebenfalls taub⸗ 
ſtumm, um die Hand feiner Schickſalsgenoſſin anhielt. Die Heirath 
wurde jedoch von beiden Familien nicht geſtattet, und ſo wurde das 
Fräulein nach Wien zu ihren Verwandten gebracht, in deren Kreis ſie die 
gute Tante“ bis an ihr Lebensende bei Nichten, Großnichten und 
Urgroßnichten ſpielte. Von größerer focialer Bedeutung jedoch war der 
Einfluß der „Schutzmutter der Taubſtummen“ auf die Colonie der in 
Wien lebenden Taubſtummen zweier Generationen. Faſt Jeder und Jede 
diefer aus den Wiener Inſtituten gekommenen Pfleglinge kannte die Ver⸗ 
ftorbene und war zu jeder Zeit ihr willkommener Gaſt, für jeden dieſer 


Genoſſen machte ſie in früherer Zeit ihren Einfluß geltend, 12 


ihm zu Erwerb und Fortkommen zu verhelfen, und noch bis i 
ih höchſtes Alter theilte ſie ihr knapp zugemeſſenes Einkommen 
mit armen Taubſtummen, welche bei ihr täglich ein⸗ und ausgingen. 
Ihre Bedienung beſtand ſtets aus taubſtummen Mädchen, von denen 
das älteſte die Unglücklichſte iſt — ſie iſt taub, ſtumm und ſeit 
wölf Jahren erblindet. Es ift geradezu unglaublich, in welcher Weiſe 
de taubſtumme alte Dame mit der Erblindeten ſich zu verſtändigen wußte; 
ſie hat förmlich eine neue Schule erfinden müſſen, indem ſie die Zeichen⸗ 
ſprache der Finger auf dem Geſichte, auf den Händen und auf der Bruſt 
der Stubengenoſſin ſpielen ließ. So vollkommen hat fie dieſe originelle 
Taubſtummen⸗Blindenſprache ausgebildet, fo ſehr hat ſich das Auffaſſungs⸗ 
Vermögen der Blinden geſchärft, daß ihr mit gewiſſen Zeichen die zum 
Beſuche gekommenen Perſonen zur Kenntniß gebracht werden konnten, 
und ihr Geſicht ſtrahlte immer vor Freude, wenn ſie die Anweſenheit alter 
Bekannter auf dieſem Wege erfahren hatte. Noch ein treuer Hausgenoſſe 
hat durch den Tod feine Beſchützerin verloren — ein Hund, der von jeder 
Steuer befreit war, denn er war der Wächter dieſer beiden allein wohnenden 
Frauen; er machte aber auch zugleich den Portier, indem er durch Ziehen 
an den Kleidern der Frauen zu erkennen gab, daß an der Wohnungs⸗ 
locke geläutet wurde. Der treue Wächter iſt im Laufe der Jahre eben⸗ 
alls ſtumm geworden, er bellte nicht mehr, da er die Nutzloſigkeit ſolcher 
Kundgebungen erkannt hatte, ſondern faßte, wie geſagt, ſtets den Kleider⸗ 
ſaum, um die Ankunft der Beſucher zu melden. 


iffel⸗Thurm. Wie bereits gemeldet, fand die „Eröffnung“ 
. in Paris am 15. d. ſtatt. ährend der Nacht waren 
die letzten Arbeiten beendet worden, um dem Publikum den Aufftieg zu 
erleichtern. Um 7 Uhr Morgens fand ſich der Erbauer des Rieſenthurms, 
M. Eiffel, in Begleitung ſeines Schwiegerſohns Salles ein, um Alles 
noch perſönlich zu inſpieiren. Um 11 Uhr Vormittags wurde dem Publi⸗ 
kum Einlaß in den „eiſernen Thurm“ gewährt. „La tour en fer“ benennt 
der Pariſer Volksmund den Rieſenbau. Der dem Thurme beiaelegte elſäſ⸗ 
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achtſtündige Schicht, einſchließlich der Einfahrt, aber ausſchließlich der 
Ausfahrt. 


Noch verſöhnlicher ſpricht Roſenberg⸗Eſſen: „Können wir“, ſo 
ſagt ex, „auf Grund des uns Gebotenen Frieden ſchließen? Wir haben 
15 pCt. Lohnerhöhung gefordert. Wir werden eine Lohnerhöhung er⸗ 
halten. Alles Uebrige iſt uns zugeſagt bis auf die Arbeiterausſchüſſe. 
Nun, ich denke, die werden ſich naturgemäß aus den Verhandlungen 
mit den Belegſchaften entwickeln. Wenn wir jetzt zu Grunde gehen, 
verlieren wir Alles. Es nützt nicht, wenn wir uns hier aufs hohe 
Pferd ſetzen; wenn wir nach Hauſe zu Frau und Kindern kommen, iſt 
die Stimmung eine andere.“ E 

Schröder⸗Dortmund ift ein Mann mittlerer Größe mit dunklem 
Vollbart, feinem blaſſen Geſicht, einem angenehmen Geſicht und Organ. 
Er ſagt: „Ich habe mich verſpätet, weil ich noch auf einer anderen Ver⸗ 
ſammlung war. Kameraden, darf ich bitten um den lieben Frieden. 
Habt Ihr bisher zu mir Vertrauen gehabt, ſo habt es auch jetzt. Nach⸗ 
dem der Kaiſer ſein ſtarkes Wort gegeben, nachdem Dr. Hammacher mit 
Unterſchrift und Siegel ſeine Verſprechungen bekräftigt hat, da meine 
ich doch, wir müßten zugreifen. Ich bedauere tief, daß man die Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe nicht angenommen hat, der Punkt iſt ſehr wichtig. Aber 
ſollen wir deshalb alle Punkte, die ganze Sache ſcheitern laſſen? Ich 
würde das vor meiner Ehre, vor meinem Gewiſſen, vor meinen zehn 
Kindern nicht verantworten können. Worte ſind genug gefallen. Hören 
er die folgende Reſolution an, welche wir geſtern zulentme berathen 

aben.“ 


Redner verlieſt die bereits wörtlich mitgetheilte Reſolution, welche nach 
kurzer Debatte mit ſehr großer Majorität angenommen wurde. Die 
Gegenprobe ergab eine Minderheit von einigen 30 Mann. Um 6 Uhr er⸗ 
folgte der Schluß der Verſammlung. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Mai. [Ueber die Vorkehrungen zum Ein⸗ 
zuge des Königs von Italien] berichten die Blätter noch: 
Schon heute Vormittag entwickelte ſich auf der Feſtſtraße, welche 
der König von Italien bei ſeinem Einzuge zurücklegen wird, ein unge⸗ 
wöhnlich lebhaftes Treiben. Viele Hunderte drängten fich bereits am frühen 
Morgen durch die in der eg Se riffenen Straßen, und gegen 
11 Uhr verſtärkte ſich dieſe Menge zu m, fo daß namentlich am 
Potsdamer Platz und Unter den Linden ein Fortbewegen zeitweiſe nur 
ſchwer möglich war. An mancher Stelle war bis heute Mittag die Aus⸗ 
ſchmückung noch ſo weit in den Anfängen zurück, daß man ſich zweifelnd 
fragte, ob es wohl gegen werde, bis morgen früh Alles fertig zu ftellen. 
Aber die Berliner Künſtler, Decorateure und Handwerker haben ſchon bei 
ähnlichen Gelegenheiten das ſchier unmöglich Erſcheinende zu Stande ge: 
bracht, und ſo dürfen wir hoffen, daß die nächſte Morgenſonne die voll⸗ 
endete Feſtſtraße beſcheint. Anziehend iſt es, das Fortſchreiten des einen 
oder anderen Baues zu beobachten. Eben ſahen wir noch ein ſchlichtes 
Brettergerüſt vor uns, und im nächſten Augenblick iſt es durch Ueberdecken 
mit Leinewand oder Steinpappe in einen ſtattlichen Bau umgewandelt, 
dem ſogleich auch durch 2 von Thonplatten, Wappenſchilden ze. 
die letzte Weihe gegeben wird. uf der einen Seite treibt noch der 
Zimmermann die Nägel ein, während die andere ſchon der Modelleur mit 
feinem figurenreichen Frieſe oder der Decorateur mit farbigen Stoffen 
ſchmückt. Auch viele Privathäuſer haben bereits ihren Schmuck mit Fahnen, 
Blattgewinden und bunten Schilden angelegt. Sehr hübſch nimmt ſich 
namentlich in der Königgrätzer Straße das Viertel zwiſchen der Deſſauer 
und Köthener Straße aus. Hier haben ſich die Hausbeſitzer oder Miether 
zu einbeitlicher Ausſchmückung verbündet, und ſo zeigt ſich eine ganze 
Häuſerfront in der gleichen geläfligen Verzierung mit! Laubgewinden und 
Wappenſchilden Italiens und Preußens, unterbrochen von dem deutſchen 
Reichsadler. Die Häuſer des Potsdamer Platzes ſchmücken ſich in ähn⸗ 
licher Weiſe, und natürlich bleibt die Straße Unter den Linden nicht 
zurück. Durchſchreitet man dieſe vom Brandenburger Thor, ſo grüßt 
aus weiter Entfernung die Verzierung des königlichen Schloſſes mit 
Stoffen in den preußiſchen und deutſchen Farben herüber. Gelangt man 
näher, ſo gewahrt man, daß zu dieſer wirkungsvollen 1 der 

eppiche geielt: Den berriichften Anblid gewährt indelen zie Schloß 
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Dee ut ihrem aus r vee ſich —— n Ma 
dem Hunderte von Flaggen Wi erniederflattern. Auch 
ihrem noch nicht fertigen Zuſtande gewährt die Feſtſtraße ein überaus 
anziehendes Bild. Auf dem Platz vor dem Brandenburger Thore 
hat man die großen Candelaber, welche aus dieſem Anlaß vergoldet worden 
ſind, in kleine Obelisken verwandelt, deren Wandungen mit weißem Tuch 
und braunem Plüſch überzogen ſind. Die Fahnenmaſte und Bannerträger 
begrenzen das ganze Halbrund vor dem Thor. — In Abänderung der 
erſten Beſtimmungen wird der geſammte Mittelgang Unter den Linden 
in eine Via triumphalis verwandelt. An den Stellen, wo die elektriſchen 
Lampen dieſen Mittelgang überſpannen, ſind wirkungsvolle Decorationen 
angebracht. Die Kreuzketten der elektriſchen Lampen find vergoldet und durch 
oldenes Netzwerk verbunden worden, in welchem mächtige Kränze mit 
lumen in den italieniſchen Farben ihren Platz gefunden haben; Laub⸗ 
gewinde und bunte Wimpel vervollkommnen hier uftigen muck. 
Zehn ſolcher Ueberipannungen des Mittelganges find errichtet worden, 
dieſenige am Uebergange der san ift zu einem maſſigeren 
Triumphbogen ausgeſtaltet. Auf dem Platze vor der Univerſität 
arbeitet man mit dem — — aller Kräfte an der Fertigſtellung des 
dort zu errichtenden tempelartigen Baues. Zwiſchen dem Palais der 


iſche Name des Erbauers Eiffel erfreut ſich in Folge der linguiſtiſchen 
Agewaz uke einer ſehr geringen Popularität, weshalb die Pariſer Klein⸗ 
bürger den Eiffel⸗Thurm in, volksthümlicherer Weiſe umgetauft haben. 
Der Aufſtieg auf den Eiffel⸗Thurm erfolgt von der Oftfeite. Am Fuße 
des Rieſenbauwerks ſind Tourniquets mit Zählapparaten errichtet. Das 
Eintrittsgeld beträgt bekanntlich bis zur erſten Etage 2 Franes per Kopf, 
bis zur zweiten Etage 3 Francs. Die Aufzüge zum dritten Stockwerk find 
bisher noch nicht fertiggeſtellt. Großes Inkereſſe erweckt die Redaction 
und Druckerei des Pariſer „Figaro de la Tour“, welche im erſten Stock⸗ 
werke untergebracht iſt. Das genannte Blatt, eine Special⸗Ausgabe des 
Pariſer 48 The veröffentlichte in ſeiner erſten Nummer die Namen der 
Beſteiger des Thurmes. Es herrſchte daher mehrere Stunden vor dem 
Erſcheinen des Blattes ein Gewühl ſondergleichen in den Redactions⸗ 
räumen. Die mit der 1 der Thurmausgabe betrauten Jour⸗ 
naliſten mußten unter die Tiſche flüchten, um die Abzüge ihrer Artikel 
in Ruhe corrigiren zu können. Trotz der ungeheuren 5 die 
ſich der Herausgabe des Journals unter fo ungewöhnlichen publiciſtiſchen 
Verhältniſſen entgegengeſtellt hatten, wurde der „Figaro de la Tour“ 
prompt den Abonnenten zugeſtellt. Die Einhaltu es für die Ausgabe 
firirten Termins wäre aber faſt vereitelt worden, 22 man die Entdeckung 
machte, daß unter den mitgenommenen Lettern der Buchſtabe B fehlte. 
Nach längerem Suchen fand man endlich den dieſe Letter enthaltenden 
Sack in einer Kiſte und dem „Figaro“ blieb das traurige Schickſal erſpart, 
ohne B ericheinen zu müſſen. 


Eine Teileitenredönung, Ort ber Denbläme Paris. Im Jahre 
1883 führte der Marquis d' A. ein reizendes blondes Mädchen von 
19 Jahren vor den Altar, um fortan mit ihm gemeinſam die Freuden 
dieſes Dafeins zu genießen. Der Herr Marquis hatte ſelbſt kein Ver⸗ 
mögen, wohl aber reiche Eltern, ebenſo wie das reizende Fräulein de M. A., 
as nun ſein Weibchen geworden war. Die entzückende kleine Frau er⸗ 
hielt von ihren Eltern eine Rente von 25000 Fres. Der zärtliche Ehe⸗ 
mann he po ar im Voraus 10000 Frcs. von feinem Einkommen den 
Toilettenbedürfuſſſen feiner Gattin. Aber dieſe iſt eine echte Pariferin, 
ir liebt den Aufwand über Alles. Da der Marquis von ihrer Verſchwen⸗ 
ung nichts wiſſen wollte, ſo 3 ſie ganz von ſelbſt auf den ſchlüpfrigen 
Weg des Borgens. Von allen Seiten regnete es bald Rechnungen auf 
den armen Marquis. Putzmacherinnen, Näherinnen, Parfümeriehändler, 
Haarkünſtler, kurz, alle die Leute, weiche das Leben ſo angenehm und ſo 
theuer zu machen wiſſen, ſtürmten brieflich oder see das alte 
Edelmannshaus im Faubourg Saint Germain. Der gute Marquis 
zahlte zwar, aber allmälig wurde ihm die Sache doch zu bunt, und 
er machte nun ſeiner Fran ernſte Vorſtellungen. Die Marquiſe 
war außer ſich: Thränen, Vorwürfe, Entzweiung. Die kleine Frau 
ſehnte ſich fort aus dieſen läſtigen Feſſeln. ie trat eine Reiſe 


nach England, Egypten und Paläſting an. Bei ihrer Mbreife 
erhielt € von —— Gatten 50 000 Frances; 30 000 als Reiſe⸗ 
koſten, 20 000 zur Befriedigung der Gläubiger. Sie vergaß aber, die 


Gläubiger zu blen und telegraphirte aus Mailand, daß ihr unterwegs 
20 000 Fres. geſtohlen worden ſeien. Gegen Ende 1887 kehrte die ſchöne 
Marauiſe nach Paris zurück und wollte wieder ihren Platz in der Woh⸗ 


Kaiſerin Auguſta und dem Opernhaus ſind hohe Flaggenmaſte errichtet 
dazwiſchen arbeiten hinter einer Hülle die Eh = 5 Role 
ruppe, welche die Germania, der Italia huldigend, darſtellen ſoll. Am 

pernhauſe wird die reitreppe wieder in eine Tribüne umgewandelt, und 
vor der Front des Univerſitätsgebäudes hat ſich ein ganzes Heerlager von 
Zimmerleuten und Tiſchlern feſtgeſetzt, um den hier projectirten Tribünen: 
und Schmuckbau zu vollenden. Innerhalb des Eiſengitters der Neuen 
Wache war die Feuerwehr eifrig beſchäftigt, um der ehrwürdigen Facade 
den feſtlichen Schmuck anzulegen. Die nach dem Waſſer zu gelegene 
Front der Ruhmeshalle zeigt den ſchönſten Feſtputz. Das dort er⸗ 
richtete Baugerüst iſt in bequemſter Weiſe zur decorativen Wirkung be⸗ 
nutzt worden, indem man daſſelbe in ſeinen einzelnen Etagen mit rothen 
Draperien vollſtändig verdeckte und dazwiſchen in reichem Maß 


bunten Flaggenſchmuck anbrachte. Von der Schloßbrücke aus neben ia 
die Flaggenmaſte weit hinein in den Platz vor dem königlichen m 


am Luſtgarten. Die M 3 N 
goldene Kronen een welche die Mitte einnehmen, find durch 


Der Strike in Oberſchleſien. 


B. Kattowitz, 21. Mai. 

Der gefürchtete blaue Montag iſt wider alles Erwarten der Berg⸗ 
behörden und des großen Publikums ein filler Tag geblieben, und 
iſt der Tag, welcher den Anfang des Endes bezeichnet. 

Die Angabe der Intereſſentenkreiſe, daß nur noch etwa 6000 Mann 
heut ſtriken, iſt ja wohl mit dem üblichen Zuſchlag hinzunehmen, 
aber thatſächlich werden kaum mehr als 8000 Feiernde im ganzen 
Bezirk vorhanden ſein. Die zuerſt ſtrikenden Belegſchaften von 
Cleophasgrube, Deutſchlandsgrube und Köͤnigsgrube haben nach drei 
bis vier Tagen ſich ſchon eines Beſſeren beſonnen und ſind theils 
ganz, theils in bedeutendem Procentſatz wieder angefahren. 

Der heutige Tag widerlegt am beſten die Furcht vor den weſt⸗ 
fäliſchen Agitatoren, denn nirgends ift ein zielbewußtes Auftreten der 
Bergleute wahrzunehmen geweſen. Daß Gerüchte herumſchwirren, 
fo dicht wie die Mückenſchwärme im Oderthal, iſt ſelbſtverſtändlich, 
fährt man aber zur betreffenden Grube, um aus eigenem Augenſchein 
zu urtheilen, ſo ſieht man überall Ruhe und Frieden und flotte 
Arbeit. An ſehr vielen Stellen äußern die Bergleute ihre offene 
Freude am weſtfäliſchen Strike und jammern, wenn man ihnen jagt, 
daß er zu Ende geht, aber nicht aus Sympathie mit den unter⸗ 
irdiſchen Brüdern im Weſten, ſondern aus kraſſem Egoismus, weil 
die oberſchleſiſchen Gruben jetzt ſo flotten Abſatz hatten. . 

Das Märchen von den 75000 Mark, welche Krupp für feinen 
Tagesbedarf von dreihundert Waggons (es iſt die Zeit der fetten 
Enten) an Fracht zahlt, reductrt ſich darauf, daß für Krupp täglich 
fünfzehn Waggons, im Ganzen nach Weſtfalen für den Tag 80 bis 
100 Waggons Kohlen gehen. Auch das iſt ſchon eine enorme Ziffer. 
Die kleineren oberſchleſiſchen Gruben haben übrigens beſchloſſen, keine 
Kohlen aus ihren Beſtänden, ſondern nur von friſcher Förderung ab⸗ 
zugeben, um nicht ſelbſt in Verlegenheit zu kommen für den Bedarf 
ihrer Maſchinen. Nun, den Ereigniſſen gegenüber iſt dieſer Beſchluß 
ſchon todt im Moment des Entſtehens, denn der Zug nach dem 
Weſten dürfte ſchleunigſt aufhören. 

Wie ſchon gemeldet, haben heut nur Hohenzollerngrube und Heinitz⸗ 
grube neu geſtriket, und auch dieſe nicht voll, denn in Hohenzollern 
wird auf Gotthard⸗Schacht und Godulla⸗Schacht gearbeitet, auf Mar: 
grube hat die Belegſchaft zu zwei Drittel die Arbeit eingeſtellt, auf 
Redensblickgrube feiern 200 Mann. Sonſt iſt allenthalben die volle 
Zahl eingefahren, oder nur wenige Schlepper fehlen, die an jedem 
anderen Montag auch oft genug dem „Geſtrigen“ opfern. 

Von den am Sonnabend verlaſſenen Orten Deutſchlandsgrube, 
Mathildegrube, Schlefiengrube und König e arbeitet Deutſchlands⸗ 
grube heut ſchon wieder mit der halben, igsgrube mit drei 
Viertel Mannſchaft und ſelbſt zur Mathilde iſt ein Fünftel der Leute 
heut wieder eingefahren. 

Jedenfalls hat der Strike heut ab⸗, nicht zugenommen. Daß 
Alles fo in Ruhe und Ordnung verläuft, iſt nur dem anweſenden 
Militär und dem fehlenden Schnaps zu danken. Der oberſchleſiſche 
Arbeiter iſt ein Kind, ſo lange er nüchtern iſt, ein Thier, wenn er 
den Alkohol in zu hohem Procentſatz im Leibe hat. Ein erhebliches 
Verdienſt an der raſchen Beilegung und dem friedlichen Verlauf der 
Bewegung hat auch die katholiſche Geiſtlichkeit. 

Gerüchte über Arbeitseinſtellungen in den Hütten haben ſich bis⸗ 
her nicht bewahrheitet, ſind auch mit großem Zweifel aufzunehmen. 
Die Hüttenarbeiter find die Elite der Arbeiterſchaft, ihr Lohn varürt 
zwiſchen 3 und 5 Mark pro Tag für allerdings ſehr ſchwere, auf⸗ 
reibende Arbeit. Dann folgen die Hauer mit Löhnen von 2,40 bis 


nung ihres Gatten einnehmen. Dieſer aber verweigerte ihr die Auf⸗ 
nahme. Sofort that ſie Schritte, eine Scheidung herbeizuführen, und 
ſuchte ſich mittlerweile das Leben auf ihre Art fo W wie möglich 
zu machen. Der Scheidungsproceß wurde zu ihren Gunſten entſchieden. 
Kaum war aber derſelbe in der Geſchäftswelt bekannt geworden, ſo hagelte 
zin Unwetter von Rechnungen auf den bejammernswürdigen Marquis 
herab. Die Geſammtſummen in dem Ausgaben⸗ und Schuldverzeichniß 
der romanhaften Marquiſe überſteigen alle Begriffe. In weniger als einem 
Jahre hat * u G hate 
ei 


dem R — . 2882.— 

Bei dem Photographen „ 5381,85 
i dem Parfum euer & 211.— 
Bei den Schneidern 65 629,— 
Bei den Modiſten 5 686,— 
Bei den Schmuckhändlern 41 932,75 


Daneben hat fie in zehn Monaten nicht weniger als 157479 Fres. 20 Gent. 


Romans war nun 
Der Richter ließ ſich 


hm von Rechts wegen 
ag Be das liebliche Dänen von ch zu Angeſicht zu 


en. Da ſtand denn die Schu 


Sie hatte Kir gelebt und ihren ſchönen Leib in ſchöne 


Dinge gekleidet, wie das die Pflicht einer jeden guten und hübſchen Fran⸗ 
zin if — was iſt da weiler? Der Marquis iſt ja dazu da, daß er be⸗ 
er Mon dien, warum heirathet man denn? Das Gericht erklärte, 


aß es dem Gatten zur Laſt falle, 
m age Frau keine Grenzen gezogen zu haben. Der Marquis mußte 
zahlen. 


Eines angebraunten Bratens n das Leben nehmen zu 
wollen, bildet eine neue Rubrik in Be der Selbſtmordſtatiſtik 
Berlins. — Die in der Brunnenſtraße bei dem Kaufmann H. als Köchin 
um Peel Mita Anna B. war von ihrer Herrin beauftzagt worben, 
am a Y 
jedoch zu wenig Aufmerkſamkeit auf ihre Thätigkeit, und der Braten brannte 


utſchiedene Mißtrauensvotum 
denn noch am Abend des⸗ 
Pos Tages hörte das glei 


Regalnagel mittelſt eines Strickes erhängt vor. Die ſofort — She ersrm 


en und die Folgen des angebrannten Bratens werden 
die Lebensmüde wohl für längere Zeit ans Krankenbett feſſeln. 


* 


3,20 Mark und faſt gleichhoch die Arbeiter der Zinkhütte 

Schluß macht das Proletariat der Schlepper mit 5 —— 
lngt entſetzlich niedrig, aber dieſe Schlepper find meiſt halbwüchſige 
Burſchen; find fie tüchtig, fo rücken fie nach vier — fünf Jahren 
zm Häuer vor. Nur ein geringer Procentſatz ganz undrauch⸗ 
barer Burſchen bleibt weſentlich länger oder für immer Schlepper 
Hat ein älterer Schlepper Familie, dann iſt ja allerdings das Elend 


Zug Rüraffiere folgte den Wagen. DefeRönig und der Kronpeing ron Ilan 
neiſt groß, und gerade hier im Bezirk gönnt Jeder dieſen armen 


trugen die Uniform ihres Huſaren⸗Regiments. Das martialiſche Aus⸗ 
ſehen Humbert's iſt nur wenig verändert, nur der Schnurrbart iſt ſtark 
ergraut. Endloſer Jubel begrüßte das Herrſcherpaar, der ſich wiederholte, 
als Crispi, Fürſt Bismarck und Graf Herbert Bismarck im offenen 
Wagen erſchienen. Crispi trug die Minifteruniform mit dem Band 
des Schwarzen Adlerordens, Bismarck war in Küraſſieruniform. 
Auch Moltke wurde vom Publikum ſtürmiſch begrüßt. Die Wagen⸗ 
reihe war faſt endlos. 

Berlin, 21. Mai. Die Studentenſchaft, welche in vollem Wichs n 
bereits in das Spalier vor der Univerſität eingerückt war, zog vor 2 
der Ankunft des Königs ab, als Ulanen vor ihr Aufftellung 3 
nahmen. Ein kleiner Theil mit der Univerſitätshfane ſtellte ſich Ipätır 
bei den Kunſtakademikern auf. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 21. Mal. Der König und der Kronprinz von Italien 
ſind heut Vormittag 10 Uhr 33 Minuten hier eingetroffen und wurden 
von dem Kaiſer, ſämmtlichen Prinzen, dem Reichskanzler, allen Miniſtern 
und der Generalität mit Moltke an der Spitze am Bahnhofe empfangen 
und auf das herzlichſte begrüßt. Der Kaiſer und der König umarmten 
und küßten ſich wiederholt. Nach dem Abſchreiten der Front der Ehren⸗ 
compagnie fand die Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges ſiatt, darauf 
fuhr der König an der Seite des Kaiſers nach dem Schloß. i 
Berlin, 21. Mal. An dem Empfange des Königs von Italien 
auf dem Bahnhofe nahm auch der deutſche Kronprinz mit ſeinem 
Bruder Eitel Fritz theil. Seitens der Stadt wurde der König durch 
den Oberbürgermeiſter von Forckenbeck und den Stadtverordneten Vorſtehe⸗ 
Steg begrüßt. Der Kaifer trug die Uniform der Garde du Corps 
mit dem Band des Militärordens von Savoyen, der König von Italien 
die Uniform des preußiſchen dreizehnten Huſarenregiments mit dem 
Bande des Schwarzen Adlerordens. Der Kronprinz von Italien trug 2 
ebenfalls die Uniform des dreizehnten Huſarenregiments. Die Ehren⸗ . 
compagnie war von dem Gardefüſelirregiment geftellt. Das Muſikcorps 
des Regiments ſpielte bei der Einfahrt des Zuges die italieniſche 
Nationalhymne, beim Defiliren der Compagnie den Berſaglierimarſch. 
Der Reichskanzler, welcher Küraſſieruniform mit dem Band des Annun⸗ 
ciatenordens trug, begrüßte Crispi, der das Band des Schwarzen 
Adlerordens trug, mit mehrmaligem Händedruck. Bei der Fahrt nach 
dem Schloß, wobei Oberftallmeifter von Rauch voranritt, ſaßen der 
Kaiſer und der König im erſten, vierſpännigen Galawagen. Hinter 
dieſem Wagen ritten die Generaladjutanten des Kaiſers. z 
Chemnitz, 21. Mat. Geſtern Abend wurde durch einen Wolken⸗ 
bruch die Bahnſtrecke Schoͤn⸗Börnichen— Zwickau zerſtört. Die Bahn⸗ 2 
brücke iſt beim Paſſiren des Güterzuges eingeſtürzt. Die Maſchine, 3 
der Packwagen und einige Güterwagen ſind den Damm hinabgeſtürzt. 
Der Locomotivführer und der Feuermann find todt. Ueber Glauchau 


inaus iſt der Verke x 
er 21. 8 8 Folge des geſtrigen Wolkenbruchs ſind 


„ Kattowitz, 21. Mai. Soeben, halb ſechs Uhr Morgens, rückt 
unter voller Bataillonsmuſik eine Compagnie des 18. Regiments von 
Königshütte hier ein und wird in Bürgerquartiere (einzeln, nicht 
mehr in Maſſen) einquartiert. Die Pleſſer Ulanen kehren in ihre 
Garniſon zurück. Die Aufſicht der Gruben ift meiſt auf Patrouillen 
reducirt. 

tz. Kattowitz, 21. Mai. Die Strikebewegung hat im Ganzen 
heute etwas zugenommen, iſt aber immer noch nicht bedenklich. In 
dem Revier, wo der Strike zuerſt ausbrach, iſt derſelbe weſentlich 
geringer geworden. Deutſchland⸗ und Lythandragrube arbeiten voll: 
ſtändig, Königs⸗ und Gräfin Lauragrube faſt vollſtändig wieder. Auf 
Schleſiengrube ſind zwei Drittel der Bergleute, auf Mathildegrube 
etwa die Hälfte angefahren. Der geſtrige kleine Ausſtand auf 
Redensblick iſt faſt völlig wieder gehoben. Auf Karſten⸗ und Centrum⸗ 
grube iſt ein Theil der Bergleute wieder angefahren, auf Paulus 
etwa 200, auf Heinitz nur wenige. Neu ſtriken heute die bereits 
gemeldeten Gruben im Kattowitzer Kreis; in größerem Umfang iſt 
heut auf Margrube, vollſtändig aber auf Radzionkaugrube die Arbeit 
eingeſtellt worden. Die Strikebewegung hat auch in der Umgegend von 
Ruda begonnen, woſelbſt auf Grube Brandenburg die Schlepper ſtriken. 
Die Nachricht von einer Arbeitseinſtellung auf den fürſtlichen Gruben 
bei Nicolai beſtätigt ſich nicht. Im Erzrevier ſind jetzt auch einzelne 
Einſtellungen notoriſch. Als Lohnerhoͤhung wurden zumeiſt etwa 
10 PCt. bewilligt und gern acceptirt; zum Theil aber werden die 
übertriebenſten Forderungen geſtellt. Die Ruhe wurde nirgends ge⸗ 
ſtört. Der Oberpräſident von Schleſien und der Regierungspräfident 
von Oppeln ſind um 11 Uhr hier eingetroffen. 

* Morgenroth, 21. Mai.“) In der Hälfte der Gruben im 
Morgenrother Revier, in denen geſtern gefeiert wurde, ift heute die 
Arbeit wieder aufgenommen worden, nämlich in den Gruben Mathilde, 
Schleſien, Carolath, Paulus. Es ſtriken noch: Hohenzollern und 
Lythandra. Weiter erſtreckt ſich der Strike im Kattowitzer Revier. Heut 
firmt der Fürſtbiſchof in Biskupitz, morgen in Zabrze. Wenn dort 
auch nach der Firmung die Ruhe erhalten bleibt, hofft man, daß der 
Strike total beendigt iſt. Bei dem Mangel an Organiſationen der 
Arbeiter dürfte eine längere Dauer des Strikes nicht zu beſorgen ſein. 

B. Ruda, 21. Mai. Die Rudaer Belegſchaft iſt heute früh 
prompt eingefahren, fuhr aber ſoeben wieder aus und legte die Arbeit 
nieder, indem ſie Lohnerhöhung verlangte. Es herrſcht Ruhe. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 21. Mai.“) Die Forderungen der Maurergeſellen find: 
Herabſetzung der Arbeitszeit auf neun Stunden, eine halbe Stunde 
Frühſtück, eine Stunde Mittageſſen, eine Stunde Vesper. Sonnabend 
und an den Vorabenden von Feſten eine Stunde früher Feierabend, 
die voll zu zahlen iſt, Erhöhung des Arbeitslohnes von 50 auf 
60 Pfennige; vierzehntägige Kündigungsfriſt. 

Berlin, 21. Mai. Der allgemeine Strike der Maurer 
in Berlin wurde mit dem heutigen Tage proclamirt. 


Kerlen ihren kommenden Mehrverdienſt. Ob es mo 
die Kohlenpreiſe dauernd ſo hoch zu halten, daß * EA 
deiben kann ist eine offene Frage. Für Schleſten hat die Erhöhung 
der Preiſe pro Centner um einige Pfennige nur die Bedeutung einer 
Mehrbelastung für den Conſumenten, aber anders liegt die Frage für 
Brandenburg, Pommern, Weſt⸗ und Oſtpreußen und Oeſterreich, wo 
engliſche beziehungsweiſe mähriſche Kohle concurrirt, und jeder Pfennig 
nehr re der Concurrenz Terrain preisgiebt, und die ober⸗ 
ſchleſiſche Tohlen⸗Production um Hunderttauſende von Centnern fallen 
läßt. Das iſt die Kehrſeite der Lohnerhöhung. Hoffentlich kehrt 
| raſch dauernder Friede in Oberſchleſien ein und verhindert den Verluſt 
der Millionen, die jede Strikewoche kostet. 
Die an allen Gruben geführten Verhandlungen zwiſchen der Ver⸗ 
waltung und den Belegſchaften leiden weſentlich unter den übertriebenen 
Anſprüchen der Arbeitnehmer, dem uneinigen und dadurch oft tumul⸗ 
indjen Auftreten der Maſſen, und dem Wunſch der Arbeitgeber, die 
ZBliugeſtändniſſe in Formen zu bringen, welche fie als freiwillige er⸗ 
1 2 abe 4 
urahütte, 20. . argrube in Michalkowi 
in beute früh Militär abgerückt. Ruheſtörungen find m u 
gefommen. Auf den Schächten der Laurahüttegrube war heute den 
ganzen Tag über Alles in flottem Betrieb. Man hofft, daß der Be⸗ 
trieb auch fernerhin ungeſtört weiter fortgesetzt werden wird, da die 
Arbeiter auf die ihnen gemachten Verſprechen ruhig eingegangen find 
c ——L⸗wä 


5 Provinzial- Zeitung. 


’ Breslau, 21. Mai. 

» Zum Telephonverkehr in Oberſchleſien. Die Oberpoſtdirection 
in Oppeln hat in Folge des Geſuches einer großen Firma in entgegen⸗ 
kommendſter Weiſe angeordnet, daß während der Strikebewegung im 
oberſchleſiſchen Kohlenrevier die Telephon⸗Aemter bis 10 Uhr Abends ge- 
öffnet bleiben. Für die verſchiedenen Grubenverwaltungen und ſonſtigen 
Intereſſenten iſt es gerade jetzt von höchſter Wichtigkeit, daß dieſelben 


FR “ 
. Seit Dune Bemupung bes Zelephons im wedfeieitign 


— 


des Kohlenver + 
Verladungen fo 
unten, und Sond 


— hleuverkehr. Am geſtri 

in Folge der Strikebewegung ein 15 lier 

kehrs bemerkbar gemacht. Sean plötzlicher Umſchwun 
furt waren, daß die = end die — die 
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| veranlaßt geſehen, ſchon einen Theil der fahrplanmäßi ü — a nee i i i 
{ an Fracht ausfallen zu laſſen. er a zahlreiche Oriſchaften von Crimmitſchau an bis Werdau überſchwemmt. 
ana Züge, mit Teren c der Bredianer Zeitung.) Viele Häufer find eingeflürgt. Der öffiche Staditheil von Geimmirfcpau 5 
dein in Oberſchleſien zur Beladung ein. Zahlreiche Beſtollungen liegen Berlin, 21. Mai. Die „Voff. Zig.“ erfährt, der Abgeordnete ſteht unter Waſſer. © 
bei den Grubenverwaltungen vor, die aus Mangel an Arbeitskräften nicht Jedlis habe den gegen den Minifter v. Scholz gerichteten London, 21. Mai. Geſtern Nacht fand im Canal eine Collision En 


Artikel im deutſchen Wochenblatt unmittelbar nach jeiner Unterredung 
mit dem Reichskanzler geſchrieben. 

Berlin, 21. Mai. Der Einzug des Königs Humbert 
von Italien iſt vom ſchoͤnſten Wetter begünſtigt. Die Einzugs⸗ 
ſtraße iſt gut beſetzt, doch hätten noch Tausende Platz gefunden. — 
Nach 11 Uhr, da der Zug Verſpätung hatte, ſchlugen die Tambours 
an, vom Luſtgarten her ertönte der Donner der Geſchütze, die Truppen 
BEE und von eee Jubel begrüßt erſchienen der 

und König = 
eine halbe u ten >: en 
zweiten Wagen ſaßen der Kronprinz von Italien und Prinz Heinrich, 
ihnen gegenüber der deutſche Kronprinz und Prinz Eitel⸗Friedrich. Ein 
) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Cours- O Blatt. 


zwiſchen den Dampfern „German Emperor“, von Spanien kommend, 
und „Beresford“, nach Bombay gehend, ſtatt. Der „German Emperor“ 
iſt ſofort geſunken. 20 Perſonen ſind ertrunken, die Ueberlebenden ſind 1 
in Dover angekommen. m; 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 2 
Breslau, 20. Mai, 12 Uhr Mitt. OB 5,10 m, U.⸗P. + 0,8 m. 2 
— A. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗V. 49 m U.⸗P. + 0,34 m. 8 
Kaffeemarkt. Hamburg, 21. Mai, — Uhr — Minuten Mittags. 1 
ericht von Siegmund Robinow & Sohn in Ham vertreten durch 
ndwig Friedländer in Breslau.] Mai 84¾, Juni 84%, Juli 85, Au 
85%, September 86, October 86, December 86%, März 1890 805% 
Tendenz: Ruhig. — Zufahr von Rio für 2 Tage 10000 Sack, 
Sack. — Newyork eröffnete mit 10 Points Baisse. 


Telegramme. 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Die Strikebewegung. 

V. Kattowitz, 21. Mai.) Im hieſigen Kreiſe hat 


neu: 


die Strike⸗ 


iſt alſo falſch. Mathilde arbeitet heute wieder zur Hälfte. Im Erz⸗ 


revier um Scharley herrſchen jetzt auch Ausſtandsgelüſte. von Santos 
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Letzte Course. 2 
Berlin, 21. Mai. 3 Uhr 30 Min, fDringliche Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.) Matt. 
Cours vom 20, 


Cours vom 20. 21. 1. A. 
Berl. Handelsges. ult. 177 solı76 50 Ostor.Südb.-Act. ult. 116 50,117 75 Br: 
240 — 239 — | Drim.Union$t.Pr.ult. 89 50) 89 12 En 


Disc.- Command. ult. 
Oesterr. Credit. ult. 167 751167 — | Laurshütte 


2 Breslau, 21. Mai. [Von der Börse.] Die Börse beschäftigte 
sich abermals fast ausschliesslich mit den Bergwerkspapieren, welche, 
der gestrigen Berliner Notiz folgend, erneute bedeutende Coursverluste 
aufweisen. Der Verkehr darin war ziemlich umfangreich, namentlich 
gingen Laurahütteaetien in grösseren Posten um, während die kleineren 
Montanwerthe nur sehr beschränktes Geschäft aufzuweisen haben. Die 


Breslau, 21. Mai 1889. 


Berlin, 21. Mai. [Amtliche Schluss-Course,] Lustlos, 


anderen Gebiete lagen sämmitlich sehr still, der Grundton war aber 
fest. Der Schluss zeigte etwas bessere Tendenz für österr. Creditactien; 
sonstiges blieb unverändert, 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
167½.—¼ ben. u. Gd., Ungar. Goldrente 88%, bez., Ungar. Papierrente 
2 — und Lanrahutte 1267/,—1973/,—1263/, bis 

3 ersmarckhütte 738, — 737), bez., Oberschles. 


Eisenbahr. bedarf 100,— 1011, —101 bez., Russ 


0 N 
Valuta 218 bez., Türken a bez., Russ. 


Italiener 97½ bez., Mexikaner 98 bez., Türkenloose 77 bez, 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 20. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 90 — 
Gotthardt-Bahn .ult. 156 50'156 — 
Lübeck-Büchen .... 201 70 200 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 128 60/129 20 
Mittelmeerbahn ult. 122 20 122 60 
Warschau-Wien.... 267 50.269 10 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 71 —! 71 70 
Ostpreuss. Südbahn. 122 90/123 20 


Bank-Actien 


Bresl.Discontobank. 114 101114 10 


do. Wechslerbank. 110 70/110 — 


inländische Fonds. 
Cours vom 20. 


21. k 
90 20 D. Reichs-Anl. 4% 108 10108 20 


104 20 104 30 
101 80101 80 
102 10/102 — 
107 — 107 — 


do. do. 3½0% 
Posener Piandbr. 4% 
do. do. 3½0% 

Preuss. 40% cons. Anl. 
105 — 105 20 


do. 3½% dto. 

do. Pr.-Anl. de 55 174 50174 50 
eee 101 501101 50 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 — — 10 
do. Rentenbriefe.. 105 20105 30 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3!/g0/,Lit.E. 

4½0% 1879 104 — 


8 


Galizier 90 — 90 12 
Lombarden ult. 55 50 54 62 
Lübeck-Büchen .ult. 200 50200 12 
Mainz-Ludwigsh. ult. 130 50128 87 


Franzosen ult. 105 9 8 Ex 


Türkenloose....ult. 78 — 76 50 
Russ. Il.Orient-A.ult, 67 62 67 — 
Marienb,-Mlawkault. 79 75| 80 12 Russ. Banknoten ult. 217 75!217 75 
Mecklenburger alt. 172 62:172 62 Ungar. Golärente ult. 88 75 88 50 


Produeten-Börse. 

Berlin, 21. Mai, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) Mai-Juni 183, 50, Septbr.-October = 25. Roggen 
Mai-Juni 141, 50, September-October 144. 50. Rüböl ai-Juni 54, — 
Sept.-Oet. 53, —. Spiritus 70er Mai-Juni 34, 50, August-Septbr. 35, 10, 
Petroleum loco 23,20. Hafer Mai 146, 75. 


Berlin, 21. Mai. [Schiussbericht.] 


Cours vom 20. 21. 


Deutsche Bank 175 — 174 50 R. O. b Banne — —e Cours vom 20. = 
Dise,-Command. ult. 241 10/239 40 : "Ausländische Fonds Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 1 
Auswärtige Anf Sender, Bantveren. 134 70 (181 70 fappter 4% 97 5 27 | N 0. 81 18 en 52 200 58 00 
ärtige Anfangs-Co chlas. Bankvoreiß - Italienische Rente.. 97 80 97 80 Meidumi -...... a 5 1 
re REN Industrie-Gesellschaften. Iexikaner 10 97 50 Sepibr-Octbr..:. 182 75 161 50] Septbr.Ocibr. .. 53 80 58 90 
= 2 nne Archimedes 142 5014 —Oest. 4% Golärente 94 80 94 90 Roggen p. 1000 k or 10000 L.· pot. 3 
i Cn — 21. Mai, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 168, 50. Disconto- | Bismarckhütte ..... 206 — 204 — do. 4½% Papiers. 74 50 74 30K au. 8. PE Jan a 
‚ommandit —, —. Fest. der. nto- | Bochum.Gusssthl.ult 207 — 206 — do. 4¼% Silber. 74 70) 74 70% Mat- Juni 11 501140 J Loco mit 70 M. verst. 35 50! 35 29 
Berlin, 21. Mai, 12 Uhr 20 Mi Brsl. Bierbr. Wiesner 52 — 52 10] do. 1860er Loose. 128 50 128 50 „ 142 — 140 75 Mai-Juni 70 er.. 34 50 34 30 
bahn 106, 10. Italiener 97 807 Tana bte 12 de 168, —. Staats. | do. Eisenb.Wagenb. 177 201177 _|Poln. Fader Pfandbr.. 80 90) 59 . HE a OT Angust-Beptbr.20er 35 30: 25. — 
94, 80. Russ. Noten 218. —. 4 urahütte 127, —. 1880er Russen | do. Pferdebahn. . 154 —!153 40| do. Liau.-Pfandbr. 59 — 59 — Herr 5 1000 Ker Loco mit 50 M. verst. 55 50 55 30 
Russen 103, 10 Gent Arten Fre g Ungar. Golärente 88, 70. 1884er | do. verein.Oelfabr. 99 25) 99 S0 Ram. 2 See . 68 70,10 80 Ne PT 4673| _ Kalzium 50€ .... 56 10| 53 90 
Commandit 240, 1 e II 67.20. Mainzer 129,—. Disconto- | Cement Giesel. 162 — 162 — do. 6% do. do. 107 70,107 80 ii: 5 5 dr Sber 88 — 54 70 
„10. Aproe. : ; ne 95 ai- Juni 143 50| — —| August-Septbr. 
Egypter 94,30. R | 880 — Mai-Joni 
Wien, 21. Mai, 10 Uhr 94, 30. Ruhig. Donneramarckh. r 78 4 — — e 2 100 „ Steteln, 21. Mai. — Uhr — Min 
- Bi 5 Min. Oesterr. Er ort. Union St.-Pr. 91 70! 89 — ao. BO RT 3 5 Cours vom 20. ] 21. 
Marinoten 57, 1 9 ungar. Goldrente 102 38. Pet. en 309, 90, Erämannsdrf.Spinn. 108 10 108 — do. er bur. 90 30140 20 „„ n Iradsı pr. 100 Kor. | 
Wien, 21. Mai, 11 Uhr 15 Min, Desc, st Fraust. Zuckerfabrik 185 50 185 50] do. 1883er Goldr. 116 20 110 10e Plan. . 4 SER 
Staatsbahn 243, 35. Lombarden yıc' ge siert. Oredit-Actien 309, 25.1 GörlEis.-Bd.(Lüders) 189 401186 80| do. Oriont-Anl. II. 67 01 67 40) zn un ....... 178 27 50| Mar- um A 
Silberrente —, —. Marknoten 57, 49 "nor izier 206, 50. Oesterr. | Hoim.Waggonfabrik 171 901171 10|Serb. emort Rente 88 201 87 ] Sepcbr-Oetbr. „ 179 — 178 —| Septbr.-Oetbr. ... 54 — 54 — 
dto. Papierrente 97, 40. Elbethalbahn 214. 50 * Golärente 102, 30. | Kramsta Leinen-Ind. 139 75 139 70 Türkische Anleihe. 17 30, 17 a P u p. 1000 Kg Ar 
{ EEE 50. Abgeschwücht. Laurahütte 128 101127 10] do. Loose 78 — 76 5006. ie ö pr. 10000 L-pCt. 
81 aim 211 50. ei 4 Mai. Mittags. Credit-Actien 268, 19, Obschl, Chamotte-F. 164 — 163 10 40. Tabaks-Actien 102 20 193 10 Hai 140 50 140 — oco mitöOM. verst. 55 — 51 70 = 
aa 88. 7 e ene, 404701100’ 50 | Une 4% Goldrente 89 20 88 80] Segtbr.-Octbr.. . 142 50 141 50| LocomitzoM.verst. 35 — 34 80 a 
. . ee e on u] a Feb, e u , d 
21. x 0 5 ; 0. Cem. 7 8 "Der 25 44 75 4 
Haltener 98, . Staatstahn 528, 75, Lombasden ae 1878 105.20. Opels. Portl.Cemt. 125 20128 20]Oest Bankn. 100 Fl. 173 701173 [een FTT 
er ar 1 Console 66 m . 9 Obi . Tai Br —— 5 Russ. Bankn. — — 301218 —] Yamıburg, 20. Mai. [Börsenbericht von Ferdinand Seli 2 
* . . Os ... 0 iri 2 Du =.” 1 19 
Egypter 92, 37. Prachtvoll. 873er Russen 103, 2 Schlesischer Cement 215 — 210 — Amsterdam 8 T.... — 169 55 et e per Mai und Mai- Juni 213 Br. 214, Gd., per Juni- 
U 5 Latrl. 8 T 20 45 uli 22 Br., 21¾ Gd., per Juli-August 22 Br., 22½ Gd., per August- 
do. Dampf- Comp. 133 — 192 50 3 "aM. — 20 38 Septbr. 23%, Br., 23 Gd., per Septbr.-Octbr. 23 ½ Br., 2 ½ Gd. — Ten- 
ö Wien, 21. Mai. [Schluss- Course,] Abgeschwächt, — engem, 170 101169 75 Paris 100 Fre. 8 T. — — 8115 denz: Plau. 
Cours vom 20. 21. Cours vom 20. . do. St.-Pr.-A. 170 101169 75 Wien 100 Fl. 8 T. 173 60| 173 50 Berlin, 19. Mai. Kartoffeln hatten recht beträchtliche Zu- 
Oredit-Actien. 309 50 308 65 Marknoten 57 50| 57 55 | Tamowitzer Act. — —| — — | do. 100 Fl. 2 M. 173 10172 90 fuhren, denen entsprechende Kauflust nicht gegenüberstand, so dass 
1 St.-Eis. -A. Cert. 242 — 243 — 40% ung. Goldrente. 102 601102 25] 40. St.-Pr. 99 40] 99 10 Warschau 1008R8 T. 218 25 217 60 Preise einen ferneren Rückgang hatten. Preise stellten sich wie folgt: 
Lomb. Eisenb. 117 — 115 25 [Silberrente ..... 8 Privat-Discont 1½0½ ute rothe Daber’sche Esswaare brachte der Centner ab Bahnhof bis - 
— — PR =. 2 en Saar = 7 88 = 85 Glasgow, 21. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed wa bis 1,60, Futter- und Brennwaare per 24 Centner 
poleonsd’or . ngar. Papierrente 7 30 numbers warrants 43, 5%. is 30 M. ab Station, 2 
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Magdeburg, 21. Mai. Zuekerbörse. (Original- Telegramm 
de: Breslauer Zeitung.) 


20. Mai. 21. Mai. 
Rendement Basis 92 pP. —.— —.— 
Rendement Basis 88 pP. 9 . 25,70 — 26,00 | 26,00 — 26,20 
Nachproducte Basis 75 pCt. 29 . 18,50 — 21.50 | 19,00— 21,50 
Brod-Raffinade fl. 5 —.— —.— 
BE -Rainade ey 2 —— —.— 
Gem R r —.— —.— 
Sem. « 6 —.— —.— 


Tendenz: Rohzucker fest. — Raffinirte unverändert. 

Termine. Mai 22,85, Juni 22,90, Juli 22,95, August 23,00, Octo- 
ber December 15,10. Fest. 

L. London, 18. Mai. Talg verkehrte in voriger Woche in 
rulliger, aber fester Haltung. Da man auf dem Continent im Allge- 
meinen dem Pariser Syndicat, das seinen Vorrath zu realisiren sucht, 
nicht sehr wohlgesinnt ist, wurden grössere Ordres nach hier gelegt. 
Die gestrige Auction verlief flott und die aufgestellten 1065 Fass 
australischer Talg wurden sämmtlich verkauft. Feine Sorten erzielten 
6 p, mittlere und geringere 1 sh mehr als in der Vorwoche. Feiner 
Schaftalg erlöste 26 sh 6 p bis 27 sh 3 p, fair 26 sh, feiner Ochsentalg 
26 sh 6 p bis 27 sh 3 p, fair 24 sh 9 p bis 25 sh 3p. — Indische 
Leinsaaten haben im Preise weiter angezogen. Markt sehr fest und 
Importeure beginnen frühere Contracte zurückzukaufen. Angekommene 
Caleutta wurde zu 40 sh 3 p verkauft. Laut Kabel betrugen die Ver- 
schiffungen von Caleutta nach dem vereinigten Königreich während der 
ersten Hälfte Mai 80084 qurs. gegen 41496 qurs. in 1888. — Raps- 
sant stark gefragt, aber Angebot fehlt. Für braune Cawnpore per 
April-Juni steamer giebt es Käufer zu 40 sh. — Leinöl! ist ferner ge- 
stiegen. Loco in Fässern wird 199/, Pfd. Sterl., in Barrels 20 Pfd. gt, 
Mai-August 20 Pfd. Sterl. notirt. Cottonöl ruhig. 

„Um der Kohlennoth thunfiohst zu begegnen, haben, nach der 
„Köln. Ztg.“, die preussischen Staatsbahn-Directionen Auftrag erhalten, 
die ermässigten Sätze für die Beförderung von Steinkohlen nach den 
Nordseehäfen, sowie nach Holland und Belgien auf die Dauer von vier 
Wochen auch in umgekehrter Richtung, d. h. von den genannten See- 
häfen nach den Verbrauchsplätzen zur Erleichterung der Einfuhr 
‚fremder Kohlen zur Anwendung zu bringen. Ferner treten ‘mit so- 
fortiger Giltigkeit ebenfalls auf vier Wochen gemäss Bekanntmachung 
der linksrheinischen Direction zu Köln Frachtermässigungen für Stein- 
kohlen aus dem Saar-, dem Wurm- und Indegebiet nach sämmtlichen 
33 Staatsbahnen in Kraft. Diese Ermässigungen sind für 

ohlensendungen aus dem oberschlesischen Gebiet, sowie aus dem 
Aachener und Saarbezirke, wie der Bekanntmachung zu entnehmen, 
nur auf Entfernungen von über 350 km giltig. Die „K. Z.“ hat bei Ver- 
gleichung mit den bisherigen Frachtsätzen gefunden, dass die Er- 
re bei einer Entfernung von 400 km etwa 9 M., bei 600 km 
etwa 25 M. auf die Wagenladung von 10000 kg ausmacht. Die Ein- 
führ belgischer Kohlen steigt bedeutend, an einem Tage sind über 
Herbesthal zwischen 600 und 700 Wagen ein egangen. 

* Berliner Speditions- und Lagerhaus - Aotien- Gesellschaft vor- 
mals Bartz & Co. Seitens der Direction der Gesellschaft geht uns 
nachstehende Mittheilung zu: In Klein-Wittenberg an der Elbe wurde 
ein neuer Umschlagverkehr errichtet. Die von den Herren Knopf & Co. 
dort angelegten Speicher, Krahnaufstellungen nebst Anschluss-Hafen- 
re ermöglichen schnelle Entladung der Krähne und prompteste 

eiterbeförderung der ein- und abgehenden Güter. Eine Zollabferti- 
gungsstelle befindet sich gleichfalls daselbst. Die Eilschlepper fahren 
in 3 bis 4 Tagen von Hamburg nach ee Die bisherige 
Filiale der Berliner Speditions- und Lagerhaus-Actien-Gesellschaft (vor- 
mals Bartz & Co.), Carlstrasse 36, erhielt die Vertretung dieses für 
Schlesien und die Lausitz wichtigen Umschlagverkehres. 


Verloosungen. 
„_* Reutenbriefe der Provinz Sohlesien. Verloosung vom 14. Mai 
zur baaren Rückzahlung per 1. October 1889. 

273 Stück Litt. A. à 3000 M. Nr. 71 171 244 270 468 567 626 887 
889 1349 1393 1403 1427 1566 1586 1608 1674 1831 1912 2059 2107 
2257 2262 2275 2350 2636 2643 2656 2681 2818 2862 2948 3155 3242 
3522 3641 3647 3729 3774 3858 3887 3951 4060 4118 4265 4303 4541 
4730 4839 A956 5001 5144 5214 5274 5332 5533 5664 5666 5939 5945 
6117 6422 6440 6614 6716 6908 7027 7292 7436 7746 8180 8182 8313 
8573 8602 8740 8957 9059 9394 9420 9615 9700 9892 10079 10159 10539 
10624 10653 10718 10771 11054 11127 11192 11238 11272 11277 11325 
11028 11752 11807 11811 11989 12078 12320 12341 12539 12552 12571 
12626 12664 12925 13038 13075 13215 13366 13412 13503 13517 13985 
14277 14410 14622 15085 15095 15378 15451 15781 15808 15920 16042 
16100 16226 16227 16486 16534 16569 16617 16737 16749 16792 16807 
17012 17037 17231 17332 17535 17647 17765 17783 17885 17957 17966 


19103 19173 19191 19215 19285 19511 19594 19612 19622 
20067 20118 20473 20497 20505 20577 20600 20637 20664 
20923 21082 21153 21167 21405 21535 21670 21682 21741 
21917 22004 22183 22228 22253 22313 22412 22428 22473 
22803 22810 22877 22921 23095 23165 23333 23384 23611 
23676 23710 23768 24134 24232 24291 24426 24591 24654 
24860 24983 24996 25226 25273 25340 25357 25612 25713 
25966 25996 26105 26107 26127 26157 26216 26256 26515 26568 
27036 27057 27116 27322 27392 27395 27447 27467 27482 27719 27987 
28077 28264 28466 28667 28705 28736 28892 28925 28993 29077 29185. 

68 Stück Litt. B. à 1500 M. Nr. 101 488 492 626 660 707 787 825 
965 1002 1162 1181 1228 1305 1319 1325 1396 1565 1713 1805 1878 
2095 2258 2730 2883 3069 3079 3140 3154 3198 3384 3602 3679 3687 
3801 3851 3877 3889 3949 3983 3999 4263 4454 4497 4541 4595 4714 
4761 4803 4854 4903 5030 5337 5501 5541 6014 6112 6149 6151 6356 
6362 6723 6836 7069 7086 7157 7252 7259. 

255 Stück Litt. C. & 300 M. Nr. 286 415 776 780 859 878 883 909 
1072 1133 1275 1308 1395 1615 1654 1698 1894 1943 2096 2402 2453 
2455 2613 2785 3015 3220 3720 3723 3744 3804 3928 4030 4046 4078 
4221 4245 4266 4307 4389 4580 4754 5125 5329 5416 5568 5886 5891 
6199 6473 6540 6700 6708 6764 7199 7302 7369 7372 7725 7820 7887 
9744 8008 8146 8435 8483 8677 8790 8977 8979 8987 9004 9035 9244 
9389 9409 9480 9502 9518 9869 9921 9992 10007 10021 10146 10182 
10200 10238 10377 10415 10462 10463 10746 10815 10868 10874 10940 
11420 11451 11564 11572 11701 11741 11788 11807 12012 
12189 12204 12308 12362 12541 12593 12781 12782 13040 
13185 13229 13510 13647 13688 13741 13763 13868 13900 
14122 14368 14480 14555 14799 14844 14868 14944 15093 
15382 15560 15881 16003 16024 16033 16190 16294 16418 
16572 16849 16880 16973 17136 17511 17637 17709 17756 
17833 18022 18112 18181 18369 18513 18603 18636 18840 
19004 19649 19748 19802 19923 19960 20109 20161 20163 
20652 20674 20697 20759 20795 20832 21050 21353 21370 
21555 21757 21786 22124 22311 22372 22789 22837 22959 
23122 23167 23498 23540 23579 23776 23777 23814 23862 
24140 24160 24301 24426 24473 24543 24586 24657 24746 
24784 24792 24865 24986 25004 25162 25182 25183 25294 
25582 25662 25696 25720 26066 26109 26125 26211 26239 
26319 26380 26764 26805. 

201 Stück Litt. D. à 75 M. Nr 66 87 486 758 802 861 1102 1181 
1213 1519 1705 2215 2227 2530 2543 2776 3259 3370 3557 3606 3624 
3673 3724 3807 3866 3900 3946 3956 3988 3998 3999 4036 4121 4206 
4214 4229 4248 4311 4383 4900 5004 5030 5335 5411 5457 5572 5576 
6001 6040 6064 6279 6318 6343 6554 6719 7301 7307 7343 7344 7567 
7605 7643 7661 7703 7863 7975 8192 8335 8547 8600 8605 8747 8854 
9062 9285 9328 9376 9524 9874 9878 9984 10229 10289 10296 10457 
10459 10521 10841 10987 11094 11147 11152 11205 11281 11369 11441 
11499 11643 11703 11941 11944 11956 12055 12070 12343 12447 
12459 12473 12533 12570 12767 12804 12853 12888 13064 13108 
13264 13865 13975 14014 14139 14161 14274 14303 14429 14441 
14500 14643 14826 15015 15020 15112 15174 15276 15288 15547 
15561 15591 15599 15606 15667 15693 15781 15812 16011 16094 
16189 16544 16650 16868 16996 17028 17130 17192 17299 17477 
17614 17810 17870 17882 17997 18074 18282 18404 18608 18623 
18717 18762 18870 18962 18973 19015 19108 19159 19190 19355 
19956 19992 20035 20090 20096 20115 20118 20315 20404 20513 
20529 20608 20718 20883 20954. 

® Sohwodisohe 10 Thaler-Loose. Die ausführliche Liste der in 
der Verloosung vom 1. und 2. Mai d. J. gezogenen Nummern kann in 
unserer Expedition. eingesehen werden, 


Familiennachrichten. 
Verlobt: 155 Nanny Helling, 
r. Forſtaſſeſſor Georg Zimmer, 
agiewnik bei Zlotnik in Poſen. 
Geboren: EinKnabe: Hrn. Poſtſeeret. 
Nate Pena Breslau. Hrn. 1 
Zaſtor P. Klämbt, Namslau. — 
Ein Mädchen: Hrn. Dr.med. Kolbe, | 


19739 
20749 
21827 
22639 
23615 
24718 
25835 


Hr. Oberſtlieut. z. D. und Kammer⸗ 
herr Adolf v. Helden⸗Sar⸗ 
nowski, Sigmaringen. 
tinnen enen 
1 Die Verlobung ihrerjüngſten 9 
Tochter Ida mit dem prakt. % 
Arzte Herrn Dr. Georg Müller 4 
aus Berlin beehren ſich ergebenſt A 
anzuzeigen 126681 5 
Werdinan 


Roßleben a. Unſtrut. Hrn. Bürger⸗ ha 
Louiſe, geb. Denfchel. 
. 885. 


meiſter Hahn, Bp . . Cin aaſe u. Frau 
tm. a. D. Emil 


Geſtorben: Hr. m. a. D. Er 
Fölckel, olchdorf Wohlau. Rybnik, im Mai 1 
Hr. Rittergutsbeſitzer Anton Ge⸗ — % 
mander auf Bell. Hr. Stadt⸗ W Ida Haaſe, 1 
älteſter Paul Janeba, Glatz. Hr. N Dr. Georg Müller, 1 
Prem.⸗Lieut. Fritz Baron von Verlobte. ’ 
Roberts, Berlin. Hr. Unterlieut. Rybnik. Berlin. 4 


Max Schelle, Bagamoyo. N rere 


18327 18391 18415 18444 18461 18483 18823 18850 18908 18992 19077 


Courszettel der Breslauer Börse vom 21. Mai 18899 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


| Drefcher, Kfm., Pofen. 


Rothwein 
garantirt rein, vorzügliche Qualität, 
8 4 Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


W 580 indler, Weingrosshandlung, 


Leue 290. Alte Taschenstrarse 2, H. pt., 
[5304] Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


— 


Für Sommerfriſchler vorzüglich 
= - geeignet. Reizendes Bergſtädt⸗ 
bo uße des waldr. Reichenſteiner Gebirges. Bäder am Orte. Heiße 
uftkur für Lungenkranke auf den biefigen Kalköfen. Nadelwälder in fünf 
Minuten. Mildes geſundes beſtändiges Klima. — Zahlreiche romantiſche 
Spaziergänge mit vielen Ruheſitzen. Schlackenthal, Kreuzberg. — Gucke 
15 Min. Tannzapfen 40 Min., Weiß waſſer 45 Min. u. Roſenkranz 75 Min. 
(öſterr. Weinhäufer). — Ausflüge: Landeck Bad, Camenz, Schloß Johannes⸗ 
berg ꝛc. Dreimalige Poftverbindung: Camenz-—Reichenſtein—Landeck Bad. 
Billige Wohnung vermittelt der Verſchönerungs⸗Verein Reichenſtein. 


Reichenstein. 


chen, am 


inralmungen u ee Pno Portrase 
Za B R een im eigener menfabrik an- 


Brauerei Canth 


empfiehlt ihr Local mit ſchön. Garten. 
ſowie angrenzendem, prächtig. Park. 


Hotel de Rome, 


Breslau, Centrum der Stadt. 
Freundliche, ſämmtlich vorn⸗ 
. belegene Zimmer a2 bis 
Mk. incl. Licht und Serviee. 
Gute Betten. 
. — reelle Bedienung. 
Special⸗Ausſchank von 


Rundreiſekoffer, 
Rohrplattenkoffet, 
Muſſterkoffer Je 
Louis Pracht Ohlaner⸗ 


ſtraße 63. 


Schuhe!: 


kauft man zu äußerften Preiſen bei 


Pilſner Vier Bruno Rosenthal, 


aus dem Bürgerlichen Bräuhaus - Schmiedebrücke 82. [7546] 
ilſen. (5186) Se ee Breslauer 
Jalo 


Karl Oczipka. 


Angekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, Pohl, Königl. Landrath, n. Kahatowsey, Mabf., 


Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 


Kl. 


Ohlauerſtr. 10/11. Gem., Ratibor. Krauſchen. 
Fernſprechſtelle Rr. 201. Ohme, Fabrieb. Waldenburg. | Walter⸗Vilmos, Particulier, 
Se. Durchl. Prinz und Brünig, Juwelier, Berlin. Budapeſt. 
Prinzeſſin zu Schöͤnaſch⸗ Hoyer, Privatier, Moskau. Schultze, Ing., Moskau. 
Carolath, Schloß Mellen- Frau Schleyer, n. Tochter, Frl. Schulze. Moskau. 
dorf. Kreuzburg. Frau Dr. Chirmunsky 
Graf Rittberg, k. Kammer Seckendorff, Kfm., Greiz. Wilna. 
herr und Rgbſ., Modlau. Freudenberg, Kfm., Berlin.] Frau Dir. Kiehl mit Begl., 
Graf Strachwitz, Landrath. Ganzer, Kfm., Halle a. S. Reindörfel. 


a. D. u. Rittergutsbeſ., 
Kamienietz. 
Frhr. von Zedlitz Neukirch, 
Rgoſ., Neukirch. 
v. Wentzky u. Petersheyde, 
Lt., Kreuzburg. 
Mahondeau, Ing., Paris. 
Steffens, Ing., Wien. 
Frau Kfm. Leſiß n. Begl., 
Warſchau. 
Wenzel, Kfm., Berlin. 


Hardtmann, Kfm., Stettin. 
Hötel z. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Frau Dr. Paul n. Fam., 
Neumittelwalde. 
Kfm., Waſte 

waltersdorf. 
Kind, Kfm., Leipzig. 
Fliegel, Kfm., Leipzig. 


Bernhardt, Kfm., Nürnberg. 
Windberg, Kfm., Berlin. 
Zieger, Kfm., Leipzig. 
Guldemond, Kfm., Hillegom 

(Holland). 
Gebhardt, Kfm., Hanau. 
Adler, Kfm., Berlin. 
Schneider, Kfm., Berlin. 
Gaidezcka, Fabrik., Dresden. 

Weickert, Kfm., Altenburg. 


Gregor, Kfm., Berlin. 
m — — du Nord, Frau Apotheker Schmidt, 
Neue enſtraße 3; 18. n. Tochter. Ratibor. 
Bernfprechftelle 7 Schädel, MProcurift 
Gudekunſt, Director der Atze, Kfm., —— 


Boerner, 


Donalt, Kfm., Thorn. 
Jäger, Kfm., Wien. 


Anſorge, Kfm., Frankfurt] Zuckerfabrik Gutſchdorf b. Bernhardt, Kfm., n. Gem., 
a. Main.] Striegau. Liſſa. 

„Heinemanns Hotel IErbrich, Brauereibeſitzer, Frau Kfm. J. Bernhardt 

zur goldenen Gans.“ Amerika. Liſſa 

Fernſprechſtelle Nr. 688. Kaßner, Inſp., n. Fam., Langen, Ingen., Michelau 


Lublinitz. Peters Kfm. Hildesheim. 


Eichelbaum, Kfm., Berlin. 


Deutsche Fonds Oberschl. Lit. E. 3½ 101, 70 0 102,00 B Bank-Aotien. 4 
vorig. Cours, heutiger Cour: do. do. 6 1104506 10865 B 140, en 4% 6 110088 bes 1110100 de 
1. Anl. A4 ; 2 0. 0. G. 50 5 Rei 67/5 ¼ — — . 
Das En. 4 KR 6 * Kr 5 5 do. do. H. 4 104.00 G 104,00 8 8 sy — 2 Fest Breslau, 21. Mai, Preise der Cereallen. - 
do, do. 3½ 104, 30035 bzB 104,30 2B do. 1873. 4 104,50 8 - 2 B Schles. Bankver.! 6 x 7° 135,25 bzG 134,75 8 estsetzungen der ene Markt-Notirungs-Commission. 
Liegu. Stdt.-Anl. 3½ — — do. 1874. 4 104.50 G 19385290 brd | do. Bodenered. 6 B 12750 6 128,00 bzG 7 — 
Prss. cons. Anl. 4 100, ah bs 10700 bag nen 18285 5 *) Börsenzinsen 4½ Procent. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. msd, höchst, niedr 
do. do. 3½ 105,00 6 105,20 ba = 1880. %% 1104,50 d ne are nen = MA MAMA MAMA A 
do. Staats-Anl.4 | — 2 i 0. 1883 ... 11 — 2 55 g u ustrie- Fe Feeder Weizen, weisser 17160 17140 17101670 1601 15199 
do. Schuldsch. 3½ 101,60 0 101,50 0 Ndrsch. Zweigb.3½ — a 104.65 B örsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen | Weizen, gelber] 1750 17130 | 17/— | 16/60 } 1630 15/90 
Prss. Pr.-Anl.55131/,| — — R.-Oder-Ufer 4 104,50 9 10400 6 3 Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heut. Cours. Roggen 14150 1430 1410 1389 | 131607 1340 
e e e eee eee e, [10 100° [ee Biel uim| Eie]mimu 
o. Lit. A... 1102 2 2 5 2 Stamm-Prioritäts-Aotien. resl.A.-Brauer. — 1 — — r 1450 14/30 1412 = 
„go. Rusticale. 1 192,00 ep 10195 m. 5 Ausnahmen angegeben‘ = Bee — Fe 2 n PER 15 50 | 15) — | 14150 | 14 | — | 13) — | 12150 
8. 115 5 = 31 — 2 1 55 En Dividenden 1887.1883. vorig. Cours. heutig. Cours · a0. 8 5 10 4705 55 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 —0,09—0, 10 M. 
0. Lit. D. .132/ 2.2 2. 5 = 0. „A.-G. ) = 1130,09 E 0 2 + _— — 
do. altl....... 4 01.30 B 101,15 bz Br. Wech. 51. E. 0 1½%½ — he do. ‚Btrassenb.| 6 |7 115250 8 1578 0 Breslau, 21. Mai. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. Lit. K. 4 101,30 B 101,15 ba Galiz. C. -Ludw. 4 LE Ban = D 0.Wagenb.-G.| 5 | 9 177,00 B 177,25 ba Auszugsmehl per Brutto 100 kginel, Sack 28,00—28,50 M. — 
do do. 4½ — — Lombard. p. St. Is 77 — e 0 83 74,00b2Ggg 173,75890bzB Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 24,75 bis 
do. u. Rusticale'& 101,30 B 101,50 b Lüb.-Büch. E.- A Ta 7 95.90 @ 129.00 & Er mnsd. A.. G. e 8 = 25,25 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do; do. 4½ — 2 Mainz Ludwgsh.| 41/, 41/3 125, — De Güt.-Eis| 6¼ 4½.— 9 85 Säcken: a) inländisches Fabrikat 8, 40 —8,80 M. b) ausländisches 
do. Lit. O. 4 101,30 B 101,15 bz Marienb. -Mlwk. 11 3 — — Ar en bd. 0 5 ½½ 100,50 & 10a 100,5081,258 Fabrikat 8,20—8,40 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Lit. B 44 — E- Oest.-franz. Stb. 3½ — | — 5 995 Portl.-Cem.| — 10 14867 ,75b2B 142,00 B 100 kg incl. Sack 21,75 —22,25 M. — Futtermehl, per Netto 
do. Posener 4 1017075 ba 101,75 bz6 )_Börsenzinsen 5 Procent. — 0 8 Cement. 2½ 6, 125,00 6 125,00 B S100 kg in Käufers Säcken; a. inländisches Fabrikat 10,00 bis 
do. do. 3½ 102,10 B 102.10 B Ausländische Fonds und Prioritäten. chles. O. Giesel 10½ 12 161,00 bs 161,00 8 = 110,40 M., b. ausländisches Fabrikat 40-980 M 
Centrallandsch. 3½ — — vorig. Cours. heutiger Cours. do. Dpf.-Co.| — 8½ 133,75 B 133,00 B Breslau, 21. Mai. [Amtlieher Producten-Börsen- 
Rentenbr., Schl.)# 105,00 G 105,10 @ 4 19450 @ 94.50 B do. Feuervers.| 31¾ 4% p. St. — p. St. — Bericht.] Roggen (ber 1000 Otr.) still, gekündigt 
do. Landeselt 4 — — ene nn 97.60 6 do. Gas- A.-G. 6 6½ . — - — Ceniner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
2 22 — Italien. Rente. 5 | 98,90 je do. Hola-Ind| — | — 152,00 B [152,00 B 447.00 Br. Moei-Juni 147,00 Br., Juni-Juli 1147,00 Br. 
8 5 > Ye 1 103.60 8 do. Eisenb.-Obl. 2 60,4540 bz ee = do. Immobilien 51,1 6 |1 18.00 B II 8.00 B = W eber 143,00 Gd. 11475 > 
m > as 350 101.85 bz 102.00 B Krak.-Oberschl./4 101,25 G 08 do. Lebensvers.] 3½ 4 |p.St -- p. St. — bla fer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Otr., per Mai 
g - 2 mn do. Prior,-Act.& | — 98.10B k1.8,10& do. Leinenind.] 6½ — 139,25 6 139,50 G 146,00 Br. und Gd., Mai-Juni 146,00 Br. und Gd., Juni-Juli 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat, | Mex. cons. Anl. 6 99,50 G 9475 * | do. Cem. Grosch. 11½18½ 215,00 B 215,00 B 147.00 Br. und Gd. 
Goth. Gr.-Cr.-P3½ — ae 5 94,75 G = &| do. Zinkh.-Act.| 6½% 9 170,00 bz |170,25 8 Rübe! (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ 99,09 8 en dich en he 75 — 2 do. do. St.-Pr. 67 9 170,00 bzo 75 loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —; per Mai 
Schl. Bod.-Cred.3½ 0181,15 bzB 2400 8 80 Sud 1 5 4% 7 * 5 74. 80390 bzB Siles. (V. ch. Fab) 6 13750 6 2 oe B 58,00 Br., September-October 56,50 Br., 56,00 Gd., October- 
do. rz. à 100% 103.900 B 103,60 6 4 25 ls ‚6080 bs wo te Laurahütte ....| 5½ — 130 à 139,75) 12787 MbzB November 56,50 Br., 56,00 Gd, November -Decbr. 56,50 Br., 
do. rz. à 110 4½ 112,50 B 112.40 b2@ a0. 75, 6 Ver. Oelfabrik.| 5½ — 100.50 B 100,0 B. 456,00 Gd. 
do. rz. a 1005 104,50 B 104,50 B Pol EN 1 25 m. — N Zuckerf, Fraust,| 14 I-|l-— 185,00 bz Spiritus (per 100 Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
do. Communal. 4 103,90 B 103,60 G do a6 Ber, Y 5 2 hats Ausländisches Papiergeld. Verbrauchsabgabe, matt, gekündigt refüsirt 10000 Liter, abge- 
Sr do. Lig -Pfäb./& | 58,75 0 58.90 bz Oest W. 100 Fl. . 173,75 bz 174.00 bag laufene Kündigungsscheine —, per Mai 50er 53,40 Gad. 
Brai, Strssb.Obl.4 | — — Bon an Rente 98.95 bz 98 256 40/84 65 Russ. Bankn. 100 SR. 218,20 bz 218,20 bz 70er 33,70 Gd., Mai-Juni 50 er 53,40 Gd., Juni-Juli 50 er 
Dnursmkh. Obl.5 | — — do 0 Kleine 2 ve . Wechsel-Course vom 20. Mai. 53.60 d., Juli-Augus: 50er 54,00 Gd., August- September 
Henckel’sche do. Staats-Obl. 6 108.00 B 108,00 B Amsterd. 100 FI. 2½ 8 T. 169,65 G 50 er 54,20 Gd., N 50er 54,50 Br. 
F >= Russ. 1880er An | 95,00 B | 9490 B do. do. 2½ M.169,00 6 Zink n a u: 
ig. — a ngs-Pr : g 
Naurahdtes ON 21.1023 6 8 do. 1883 Goldr.\6 | — 5 05 London 1148 r. % 3 K. 20,475 G Rogga 1700 Haber 240 00, Rubel 58,00 Mark 
aural bl.14'/,1104,25 . do. 1884er Anl. 5 |10343,05bz kl.3,/103,00 bad do. do. 2½ 3 H. 20,37 En ee 
9.8 Eis. Pd. 0% 10400 8 er do. Or.-Anl. Ii | 68,00 G 67,40 G Paris 100 Fres. 3 8 T.| 81, @ (Spiritus-Kündigungspreis exel. 50 170%. Verbrau * 
T.-Winckl. Obl. 4 103.00 B 103,00 E Berb. Goldrentes — 2 do. do. 3 2 M — für den 21. Mai: 50er 53,40, 70er 33,70 Mx. 
Deutsches Eienbahn-Prioritäts-Obligationen, Türk. Anl. conv.1 ! 17,10830 bzG | 16,90à 17, 10 ba] Petersb. 100 8R.(5½ 3 W.] — 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 104,50 G 104,65 B 0.400 Fr.-Looseſ fr | 76.50 85 bzB | 77,00 bz Warsch. do. 5½ 8 T.|217,60 8 
a5 K. 4 1104,50 6 104,65 B Ung.Gold-Rente4 | 8949,10 bzB | 89,00 B Wien 100 Fl. 4 T.1173,30 @ 
do, 187604 104,50 G 104,65 B a = kleine 2 = ER ER do. do. 4 j2 M. 172,25 6 8 7 
B.-Wäsch. P.-Obl. 5 — = 0. do. 99,10 bs > Ct. I. -Zinst 
Oberschl. Lit. DA 104,50 6 104,65 B do. Pap.-Rentel5 | 81, 25840 bz@ | 8.35840 bzB Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinstuss 4 Ft. A En 


— 2 = 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil? J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer: sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co.(W. Friedrich) in Breslau. 


uſie⸗Maunfactur Herm. 7 


